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Süßer, jel’ger Djtermorgen, 
Wo mein Jeſus auferjtand 


Und auf ewig Angit und Sorgen 


Bon den Seinen abgeiwandt! 


Glorreich ift das Werk vollendet, 


Das hienieden er getan. 


Herrlid hat der Kampf geendet, 


Und der Freudentag füngt an. 


Da du ans dem Grab eritanden, 


Der du jelbit das Leben biit, 

Sind zeriprengt des 
Banden 

Und zeritort iſt Satans Liſt. 

Gott Hat jelber nun erfläret, 

Daß die Sünder los und frei; 


Daß der Stein, der uns beichiwe- 


ret, 
Ewig weggewälzer jei. 


Cebendiger 


Ich lebe und ihr ſollt auch 
leben. Joh. 14, 19. 


Jeſus lebt! Das verkünden die 
Oſterglocken jedes Jahr aufs 
Neue, und auch die frohen Oſter— 
lieder ſingen es uns ins Herz. 
Das alte und ewig neue Gottes— 
wort jtellt uns dieje Tatjache im- 
mer wieder lebendig vor unſre 
Seele. Sa, Jeſus lebt, des freue 
fih die ganze Welt. Der Herr iſt 
auferitanden, er iſt wahrhaft auf- 
eritanden! Er ijt aus dem dunf- 
len Grabe auferjtanden! Freue 
dich, Seele, die Hölle erbebt, Je— 
fus dein Heiland iſt Sieger und 
lebt. 

Als Jeſus am Kreuze verjchied, 
ichienen alle Hoffnungen der Jün— 
ger begraben zu jein. Sie ſpra— 
hen: „Wir aber hofften, er jolle 
Sirael erlöſen“. Waren jie nun 
in ihren Soffnungen getäuſcht? 
Kein! nur der Unglaube beichwer- 
te ihre ängftlihen Gemüter, und 
fein Soffnungzftrahl durchbrach 
die dunklen Wolfen. Dann kam 
der Dftermorgen. Die Sünger 
fanden das leere Grab. Die En- 
gel jowie die Frauen verkündig— 
ten ihnen, daß Jeſus lebt Bald 
begegnet ihnen Jeſus jelber, und 
der alimmende Docht ihres. Glau- 
ben3 wird neu angefacht. Sie joll- 
ten Sefum jelber ſehen. Der große 
Sieger iteht vor ihnen! Fürchtet 
euch, nit! Gebt die Botichaft 
weiter, Jeſus iſt auferftanden, er 
it wahrhaftig auferitanden! 
Wenn der Glaube Iebendiq dieje 
Tatſache der Auferitehung erfaßt, 
da mwird es licht. Da erlebt die 
Menſchenſeele fröhliche Ditern. 

Kir jollen aber nicht nur er- 
fahren, daß er lebt, jondern dab 
wir mit ihm leben! O herrliches 
Diterevangelium! Damit hat die 
Siebe Gottes ihren Höhepunkt er- 
reiht. Chriſtus iſt auferitanden 
für ım3, auf daß wir durch ihn 
ewige Leben empfangen. 

Wie verhalten wir uns nım zu 
diefen Tatſachen? Zeben wir wirf- 
Hd mit ihm? Haben wir ihn per- 
fönlid als den auferjtandenen 


Zweifels 


Die Erjcheinung des Auferitandenen. 


Nun ift unjers Gottes Siegel 
Unjerm Glauben aufgedrüdt, 





Und des Kerfers jchwere Riegel 
Sind durch Chriftum weggerüdt; 
Nun iſt alles Ja und Amen, 
Was der treue Zeuge jagt; 

Nun wirds Glanben auf den Na— 


men 


Unjres SHeilands Hin gewagt. 


Deine Anferitehungsfreuden 
Präge tief, o Herr, mir ein! 
Dann wird mir mein Krenz und 


Leiden 


Nur ein ſüßes Labjal jein. 
D 


‚eine Auferſtehungsgrüße 
Sende mir, mein Heiland, zu! 


Daß mein ganzes Herz durch— 


fließe 


Deine jel’ge Oſterruh! 


Oiteralaube. 
is 





— 
Chriſtus erlebt oder liegen wir 
noch hoffnungslos im Grab der 
Sünde? Wenn wir mit Chriſtus 
auferſtanden ſind, dann können 
wir fröhliche Oſtern feiern, weil 
Jeſus unſer iſt und wir ſein ſind. 
Aber was wird's erſt ſein, wenn 
unſere Augen ihn ſchauen dürfen 
in ewiger Freude und Herrlichkeit 
und wir bei dem Herrn ſein dür— 
fen allezeit. In Tagen ſchwerer 
Heimſuchung hatten Eltern ganz 
vergeſſen, daß Jeſus lebt. Die 
Frau klagte in ihrer langen 
Krankheit, daß ſie feine Glau— 
bensſtütze an ihrem Manne habe. 
Nun kam der Knabe aus dem Un— 
terricht heim, und als die Mutter 
ihn fragte, was der Pfarrer ge— 
ſagt habe, antwortete er furz: „Er 


lebt wirklich“ Da. fonnte die 
Diterjonne in ihr befiimmertes 
Serz bineinleudten. Wenn wir 


alauben, daß Jeſus geitorben und 
auferitanden ilt, dann wird er ung 
auch mit Nuferitehungsfräften 
ausrüſten, den oft bejchwerlichen 
Lammesweg zu gehen. Er verleiht 
uns Sraft und Sieg über die 
Sünde und wird uns hinauffüh- 
ren zum. berrlihen Ziel. Es joll- 
te darum feine einzige Toten- 
alofe in unſern Herzen lauten. 
Laſſen wir die herrlichen Diter- 
glocken lauter als je in unſern 
Serzen erflingen mit dem frohen 
Siegesruf: „Sch lebe und ihr follt 
auch leben!” 


Durch jeine Wunden 
geheilt. 


Die erſten fünf Lebensjahre 
hatte Kurt bei feinen Großeltern 
miüitterlicherjeit3 verlebt, und dort 
auf dem Schofe feiner frommen 
Tante, war das Samenforn de3 
aöttlihen Wortes in jein junges 
Herz aejenft worden. Dort hatte 
er auch beten gelernt, und dort 
wurde auch für ihm gebetet. 
Manchmal freilich ſcheint es, al3 
ob ſolche Gebete nicht erhört wer- 
den follten, auch für Kurts Bater 
hatte deſſen Mutter lange gebetet 


— Ludwig Doll. 


ohne Erhörung zu erleben. Erjt 
zehn Jahre nad ihrem Tode wur- 
de das götfliche Amen auf ihr Fle- 
hen fund, indem ihr Sohn, ein 
TIrinfer, durch Gottes Gnade ge- 
rettet wurde. Much Kurt, der mit 
fünf Jahren ins Elternhaus ge- 
fommen war und frühe jihon Licht 
über Gott und göttlihe Dinge 
hatte, wollte jich nicht befehren, 
obwohl er von feinem Vater aeie- 
hen hatte, wie ſchauerlich die Sün— 
de den Menſchen knechtet. Ein 
Trinker warı Kurt freilich nicht, 
er mied das Wirtshaus, aing aber 
auch nicht zur Kirche, um, wie er 
ſich ausdrücte, Gott nicht anzu- 
tigen. Seine Religion hieß: 
Treue Pflichterfüllung gegeniiber 
Familie, Geihäft und Staat. 
Wer fonnte ihm etwas Schlechtes 
nachſagen? Und wozu hätte er 
die Gnade Gottes gebraucht? 
Selbit ift der Mann. Die Welt 
follte jehen, daß er ein gediegener 
Menſch fein fonnte ohne Befeh- 
rung. Wohl ging der Seelenhirte 
ihm in Treue nach und juchte bald 
mit Lieben, bald mit Leiden fein 
Ohr und Herz für die Wahrheit 
zu öffnen, aber Kurt wollte nicht 
hören. Einige feiner Kinder jtar- 
ben frühe, nad) 13jähriger Ehe 
itarb auch jeine Frau, doch der 
arme Mann überhörte beitändig 
den Ruf des Herrn. Bald nad 
dent Tode jeiner Frau fam ihm 
ein Bud in die Hand, das ihn zu 
fleigigem Bibelitudium anſporn— 
te, die Worte der heiligen Schrift 
drangen aber nicht in fein Herz 
ein, er wollte jich nicht ſtrafen laſ— 
fen, fondern nur jein Wiſſen be- 
reihern. Willen aber ohne Wie- 
dergeburt bläbt auf, der Kopf 
war voll, aber das Muge blind. 
Kurts Hochmut und Selbitbe- 
wußtfen wuchs immer mehr. 
Nachdem er ein Jahr Witwer ge- 
weſen war, verheiratete er ſich 
zum zmweitenmal, jein Hochmut 
aber, der ihn zu einem rüdjicht3- 
loſen Menjchen gemadt hatte, 
war die Urjache, dag fie ſich nach 
einem Jahr wieder - trennten. 
Später fam feine rau wieder zu 


ihm zurüd. Bei Kurt jedoch aing 
e3 immer mehr abwärts, denn 
Sohmut fommt vor dem Fall. Er 


wurde ein Sklave der Fleifches- 
luſt, ja er janf jo tief, wie er es 
früher nie für möglich gehalten 
hätte. Aber: 
Das Laiters 
zwar 
Ein breiter 
Allein ſein 
fahr, 

Sein Ende Nacht und Grauen. 

Das mußte auch Kurt erfahren, 
er fam endlih n Naht und 
Schwermut hinein, jo weit hatte 
ihn fein jtolzes Ich gebracht. Nun 
mwar er ein gebrodhener Mann und 
fühlte tief unglüdli und elend. 
Da fam die Zelt-Miffioon in feine 
Stadt und Gott benütte fie, die- 
jem armen ®Verirrten den Weg 
zur Rettung zu zeigen. Als der 
Prediger erflärte, wie Eva der 
Schlange Gehör gejchenft und ihr 
Blick ſich geweidet hatte an der 
verbotenen Frucht, da fiel es 
Kurt wie Schuppen von den Au— 
gen, das Licht von Oben floß in 
Strömen in fein Serz und er er- 
Tannte,. wie. auch er fich-von der 
Schlange hatte betrügen Iafien, 
ja wie er jich jelbft betrogen hatte. 
Nun dachte er an das Wort: Da 
du jünger warjt, gürtetejt du dich 
felbit und wandeltejt, wo du hin— 
wollteſt. Sa, er hatte jich ſelbſt 
aegürtet und geführt, aber mo- 
bin? Doch jest wollte er jich von 
einem andern gürten und führen 
laſſen, er übergab jeinen Willen 
dem Herrn, und er wirfte nun 
Wollen und PVollbringen ſeiner 
Errettung. Bon Stund an war die 
Schwermut weg und Kurt jubelte: 
Die Strafe Tiegt auf ihm, auf 
dat ich Frieden hätte, und durd) 
feine Wunden bin ich aeheilt. „OD 
wie glüdlich lebt, wer Frieden 
bat“, jo fonnte er jett ausrufen. 
„Jeſus geht mir itber alles, er iſt 
mein Arzt, Prieiter und Bro- 
phet“, bezeugte er jtrahlend. Fort- 
an nur noch dem zu [eben, der ihn 
errettet hatte aus der Obrigkeit 
der Finiternis, war jein innigiter 
Wunſch. 


Pfad iſt anfangs 
Weg durch Auen, 
Fortgang bringt Ge— 


Heute darf der frühere Sim- 
denknecht in feiner Familie und 
bei andern von ſeinem Heiland 
zeugen und für ihn arbeiten. 
Wohl ſetzt der Feind ihm noch zu 
und verſucht ihn, da er von groben 
Sünden und Laſtern frei gewor— 
den, auf feinere Weiſe zu fällen, 
Kurt aber weiß: Satan flieht, 
wenn er mich beim Kreuze ſieht, 
und dorthin nimmt er ſeine Zu— 
flucht. Der aber das gute Werk 
in ihm angefangen, wirkt weiter 
in ihm durch ſeinen heiligen Geiſt 
und Kurt möchte allen Gebunde— 
nen zurufen: 


Jeſus rufet euch und er 
Macht aus Sündern Gotteskinder! 


Anſprache 


(von J. J. Thießen, 
Ave. R., Saſkatoon, Saff. 


33-3rD. 


gehalten am 8. März; in Saft. 
zuf der Verfammlung der Vertr. 
aus den berichiedtnen Richtungen 
der menn. Gemeinden, wo über 
die reſtloſe Tilguna der Reiſe— 
fhuld, der feit 1923 eingewan- 





Bekanntmachung 


Wir haben mehrere rüchſtändi— 
ge Leſer ftreichen müjfen, da wic 
nidt in der Lage find, ohne Zah- 
lung die Blätter meiter auszu- 
ſchicken. Wer die Blätter weiter 
lejen will, muß im Voraus bezah- 
Ien. Editor. 





derten Mennoniten beraten wur— 
de. 

Liebe Brüder! mir ijt die Auf- 
gabe geworden, einleitend eine 
Anſprache zu halten und zum Ge- 
be+ aufzufordern. Der deutſche 
Dichter Friedrih Schiller jagt in 
jeinem Gedicht „Das Lied von 
der Glocke“: 

„gun Werfe das wir ernit be- 

reiten, ; 
Seziemt ſich wohl ein ernites 
Wort.” 

Das Werk, daS wir heute berei- 
ten, um das es fich heute handelt, 
die rejtloje Abtragung der Reije- 
ichuld, der jeit 1993 eigaswan- 
derten Menn. aus Rubland, Bo- 
len und Deutichland, iſt gewiß 
ein jehr ernites und kühnes Un— 
ternehmen, aber nicht zu fühn für 
den, der da glaubt. Sch zitiere 
uns 2 Bibeliprüce. Der 1. jteht 
in Pſalm 103, 2 und lautet: „Zo- 
be den Herrn, meine Seele, und 
vergiß nicht, was er dir Gutes 
getan hat!” Den 2. Sprud) finden 
wir in Röm. Rap. 13, 8, wo e3 
heißt: „Seid niemand 
Ichuldig, denn daß ihr euch unter- 
einander Tiebet!” 

Das Schuldenmadten it 
ſchlimm, und noch fchlimmer tit 
da3 Schuldigbleiben. Der Apoſtel 
warnt davor. Nur eine Schuld 
ſchließt er aus, nämlich die Liebe. 
Wil er damit jagen, daß wir uns 
die Liebe jchuldig bleiben jollen? 
Nein, das iſt nicht die Meinung 
des großen Apoſtels. Das ijt viel- 
mehr der Sinn feiner Worte: Die 
Liebe ijt eine fo mermeßlich gro- 
Be Schuld, daß wir fie im gan- 
zen Zeben nicht abtragen, dab wir 
niemals ſagen fönnen, aud) wenn 
wir alles. getan haben, was in un- 
iern Kräften jtand: „Nun bin ich 
fertig, nun habe ich genug ge- 
liebt.“ Und jo ift die Xiebe eine 
Schuld. Gott im Simmel iſt un- 
fer Gläubiger, und wir feine 
Schuldner. Deine und meine Lie- 
besichuld dem himmlischen Vater 
und unjerm Heiland Sejus Chri- 
tus gegenüber geht über die 
Taufende und in die Millionen 
hinein. Der Vater gibt feinen 
Sohn für uns, ıumd der Sohn 
tirbt für uns, daß wir leben mö- 
gen. — Schau einmal mit deinem 
Herzen auf dieje Liebesichuld der 
Menichheit, die auch deine Schuld 
it. Wie millft dur fie bezahlen? 
— Der Heiland weilt uns oft auf 
arme, hilfsbedürfftge Menichen, 
die auch unfre Brüder find, und 
fagt: „Was ihr einem diefer meı- 
ner Geringiten aetan habt, daB 
habt ihr mir getan.” (Matth. 25, 
40) An unfern Mitmenjchen ha- 
ben wir alſo eine Liebesſchuld ab- 
zuzahlen, die bei Got+ fteht. — 

(Schluß folgt.) 
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Liebe Geſchwiſter im Herrn! 
Wir grüßen Euch mit Joh. 14, 
13 14. 

Es ſind beinahe zwei Monate 
verfloſſen, ſeit wir zum erſten 
Mal nach d. „Long Plain Indian 
Reſerve“ kamen, um den Leuten 
das Evangelium vom Kreuz zu 
bringen. 

Der liebe Gott iſt uns in dieſer 
Zeit nahe geweſen und hat uns 
reichlich geſegnet. Die meiſten 
Leute in dieſer Reſerve können 
engliſch verſtehen, haben auch 
ſchon über zwanzig Jahre predi— 
gen gehört, doch iſt ihnen die Be— 
kehrung oder die Wiedergeburt 
ganz fremd. Aber der liebe Gott 
ſpricht durch ſein Wort, und arbei— 
tet an den Herzen der lieben Leu— 
te. Einen Sonntag folgte ein 42- 
jähriger Mann der Einladung 
und blieb nad) der Verjammlung 
zurüf. Er ſagte; er wollte 
FtiedefMm Herzen haben. Gott 
fei Dank, er durfte glauben und 
iſt jegt ein frohes Gottesfind. Sa, 
Geſchwiſter, der liebe Gott erhört 
Gebete, wollen nicht aufhören, für 
diefe arme Menjchen zu beten. 

Die alten Indianer hier glau— 
ben, daß fie alle nad) dem Tode 
werden nad einer Stelle gehen. 
Wenn ein Menjch jehr jchlecht ge- 
weſen iſt, dann beten die Zurüd- 
gebliebenen itber der Leiche und 
alles ijt gut. Jeſus iſt ihnen 
fremd. Die Jüngeren find in 
einer United Church Schule erzo- 
gen, und wie wir gemerft, wollen 
fie durch) ihre guten Werfe gerecht 
werden. Gott ſei Danf, dag Er 
durch jein Wort ihnen die Augen 
öffnet. Möchten noch viele ich für 
den Herrn entichliegen, ehe e8 zu 
ſpät iſt. 

Wir ſagen Dankeſchön für all 
die Gebete, die für dieſe Arbeit 
und für uns empor geſtiegen ſind. 
Betet weiter, es iſt nicht umſonſt. 

In Liebe Eure Geſchwiſter, 

Jacob und Juſtina Fröſe. 


Paſſion. 
Ich will zum Kreuze gehen, 
‚ Den Heiland zu beſehen 
In diefer Paſſion 
Dahin geht mein Verlangen, 
Wo Du für mid; gahangen, 


Augendvereinspros 


gramme 


der DManitobaer Jugend⸗ 
organijation. 


11 Der Winter. 

14 Der Gang nad Golgatha 
15 Oſtern. 

16 Der Frühling. 

19 Männer, die Treue hielten 
21 Der Apoftel Petrus. 

22 Ejther Ried. 

24 Früchte des Geiftes. 

26 Friede. 

27 Hochzeit, 

28 Deflamatorium „Oftern“ 


No. 
Ro, 
No. 
No. 
No. 
No. 
No. 
No. 
No. 
No. 
No. 


20 cent3 pro Stüd portofrei. 


Sohn P. Dyd, 
Gretna — Man. — Box 20. 





Mennonitiſche Rundſchau 


Mittwoch, den 28. März 1945. 





O Jeſu, Gottesſohn. 

Ich will Dich wieder ſchauen, 
Im Glauben und Vertrauen 
Dort an dem Kreuzesſtamm. 
Sch weiß nichts mehr auf Erden, 
Das mir jo lieb fann werden, 
ABS Du o Gotteslamm. 

Beter B. Iſaak. 


Bericht von der Bethel Mifjions- 
kirche in Winnipeg. 
Nachdem einige Zeit vergan- 
gen ijt jeit ein Bericht von der 
Bethel Miſſionskirche  publzier: 
worden iſt, fann weiter mitgeteilt 
werden, daB diejes Unternehmen 
bedeutende Erfolge zu verzeich— 
nen bat, und daß wir glauben, 
daß die Arbeit hier eine beſtimm— 
te Zukunft hat. — Der Kirchen- 
beſuch ijt am Zunehmen. Sn Ieß- 
ter Zeit 60 bis 90 Berjonen. Bei 
außergewöhnlien Begebenhei— 
ten auch mehr. Eine Sonntags- 
ſchule mit 6 Klaſſen wird vor der 
Andaht abgehalten, und gin 
Chor von 18 bis 24 Sängern 
dient vormittags und abends bei 
den jonntäglichen Gottesdieniten, 
welches jehr gejhätt wird. Jeden 
Montag Abend haben die jungen 
Zeute unter jih eine eigene 
erbaulihe VBerjammlung, woran 
von 25 bis 35 Berjonen fich be- 
teiligen. Jeden Mittwoch Abend 
findet Bibel- und Gebegitunde 
itatt. Seden Donnerstag Abend 
haben wir Katehismusunterricht, 
woran 25—30 junge Berjonen 
teilnehmen. Und jeden Freitag 
Abend hat der Chor feine Ge- 

fangübung. 

Alle dieje Verſammlungen fin- 
den in einer Kirche auf der Ede 
von Sherbroo® und Sargent 
ſtatt. Diejes Lokal, welches ſich in 
einen baufälligen Znitand befin- 
det, wird gegenwärtig bon uns 
gerentet; joll aber gleich nach dem 
Kriege abgebrochen werden. So— 
mit jind wir um eine andere Kir— 
che benötiot. Diesbezüglich iſt 
ſchon berichtet worden, und jind 
Bittgrjuche an unfere Gemein⸗ 
den, Vereinen und einzelnen 
Milfionsfreunden gemacht wor- 
den, damit Mittel für den Bau 
oder Kauf einer eigenen Kirche 
gewonnen Werden. Auf dieſe 
Bittgefuhe jind auch ſchon Gaben 
eingefommen, wie nachfolgend 
angegeben wird. — Wir möchten 
auch hier unfern herzlichen Dank 
für diefe Mithilfe ausdrücken. 

Es fann nun mitgeteilt wer- 
den, daß mit Einverjtändnis der 
Behörde für Innere Miffion der 
Allgemeinen Koferenz der Menn. 
bon Nordamerika eine Kirche ge- 
fauft werden fonnte und dab eine 
Anzahlung ſchon gemacht worden 
iſt. — Die Kirche iſt auf der Ede 
Weitminiter und Furby, die län- 
gere Zeit von dem Winniveg Bi— 
ble Inſtitute benußt worden ilt. 
Es ijt dieſes ein Ziegelgebäude, 
hat volles Basement, einen jchö- 
nen Verjammlungsraum für 200 
Berjonen, und Nebenzimmer, 
pajjend für Sonntagzichulflaiien 
und fleine Zujammenfünfte. 
Auch Find im Verſammlungs— 
raum fchöne »eicherne Rirchenbän- 
fe, melde mitgefauft werden 
fonnten. — Die Kirche iſt im 
Sahre 1914 (alſo vor 30 Sahren) 
erbaut worden. — Der Kauf- 
preis iſt $8,000.00; und da ge- 
wiſſe Reperaturarbeit getan, und 
eine neue SHeizeinrichtung wird 
eingejeßt werden müſſen, fo wird 
der Preis big wenigſtens $10,- 
000.00 fommen. — Wir mın- 
tern daher wieder zur weiteren 
Mithilfe auf. — Weitere Gaben 
fönnen an Dr. J. B. Derffen, 
733 Garfield St., Winnipeg, 
Kaſſenführer der Million, ges 
fchikt werden. — Die Summen, 
welche biS jett gegeben worden 
find, und welche wir mit Danf 
empfangen, jind wie folgt: — 

Wingham Diſtrikt, Man.: 
831.25; MeCreary Anſiedlung, 


Man.: 11.00; Zoar Gem., Lang⸗ 


ham, Saſk. $35.00; Zoar Näh- 
verein, ſüd bon Langham, Saff. 
$25.00; ZaSalle Gruppe, Man., 
528.00; Springitein Gemeinde, 


Man., $50.00; Rivers Gruppe, 
Man., $10.00; Winfler Nähver— 
ein, Man., $25.00; Steinbadher 
Menn. Gem., Man., $25.00; 
Aberdeen, Sajf. 17.00; ®lenlea, 
Man., 811.00; Vancouver” Men- 
noniten Gemeinde, B. €. $6.00; 
Dliver, B. EC. $23.00; Dliver 
Nähverein, B. €. $10.00; Lich— 
tenauer Gemeinde, St. Elijabeth, 
Man. 523.00; Scönfelder Ge- 
meinde, Pigeon Lake, Man. $19. 
00; Norditern Gem., BDrafe, 
Saft. $199.00; Roithern, Saff. 
$67.00; Roienfeld, Man. $12. 
00; Elim Menn. Gem., Grün- 
thal, Man. $11.00; ‘Ebenfelder 
Menn. Gem., Herjdiel, Saff. 
$17.00; Whitemater Menn. Ge- 
meinde, Man. $16.00; arrow, 
B. €. $25.00; Laird, Saſk. $25. 
00; Tiefengrund, Sajf. $13.06, 
Sague, Saſk. $7.25; Schönmie- 
fer Gemeinde, Winnipeg, $14. 
87; Waterloo-Sithener Gem. 
Ont. $25.00; Rabbit Lake, Saft. 
$9.00; Durh Rev. Jakob N. 
Söppner, Mltona, Man., $185. 
00; Bon einzelnen Berjonen di- 
reft gegeben: $358,72; Erhal- 
ten von Teilnehmern der Bethel 
Miffion: $1009.00. — Total: 
$2342.96, — 
Serzlih danfend und freund- 
lich grüßend, 
Siaaf J. Frieſen, 
Winnipeg. 


Ein Bericht vom Nenem Heim. 
Sebräer 13, 14. 


Rir famen am 28. Mai 1944 
nad Abbotäferd und wohnten 
114 Meil von den Airport. Da 
waren wir 2 Monat gemejen 
dann fuhren unſre Eltern zurüd 
nad) Waldheim, Sasf., um da 
Ernten zu helfen. Denn unjer 
Bruder war da auf der Farm al- 
lein geblieben, und da war viel 
Arbeit zu tum. Eltern waren mit 
der RCär gefahren, und famen 
glücklich nad; Waldheim. Dort 
blieben jie 2 Monate, jo daß mei- 
ne Zwilling Schw. Helen und ich 
die Zeit bier in B. E. allein wa— 
ren. Ein Monat blieben wir noch 
bei Abbotsford. Dann zogen wir 
nah Coghlan, denn Papa hatte 
dab Land gefauft bevor jie nad 
Sajf. fuhren. Prediger Heinrich 
Dycks wohnten au fder Farm, die 
wir jest gefauft haben. Pred. 9. 
Dyck holte ung und unjere Sa- 
chen auf einem Trud. Wir zogen 
den 18. Sept. da ein. Da lebten 
Selen und ich einen Monat, dann 
famen die Eltern zurüdf von 
Sask. auf dem Zug, denn fie hat- 
ten die Car dort verfauft. Wir 
waren jo froh fie zu jehen, dab 
Papa uns wieder geichenft war 
bon dem Herrn, denn Bapa hatte 

ein ſchweres Unglück bei Wald- 
beim, daß er jchon an jterben 
dachte. 


Wir fühlen ung ganz heimifch 
bier, haben jchöne Nachbarn, und 
ganz. nahe bei die Kirche und 
dem Store. Wir haben genug 
Frucht Bäume jo dab wir genüt- 
gend für uns haben. Ein und 1% 
Mcre Erdbeeren, 1 Ruh, 60 Hüh— 
ner, 400 Kücdel. Wenn wir und 
bier auch ganz heimiſch fühlen, 
doh jehnen wir un3 manchmal 
nach unſern Schweitern u. Brü- 
der und ihre Lieben Kinder in 
Sasf. Wir freuen uns jehon 
fie bald wieder zu ſehen, daB 
fie uns noch mal bier in Coghlan, 
3. €. bejuchen fommen merden. 
Unfer Bruder Die hat uns Weih- 
nachten den 25. ganz überraſcht, 
denn er fam den Nachmittag zu 
Beſuch Wir freuten ung ihn auf 
2 Wochen zu Gaft zu haben. Auch 
haben wir andere Bekannten von 
Saff. auf Beſuch. Sm San, war- 
ren Sohn Warfentin und Dave 
Kröfer auch hier. Frank Kehlers 
von Swift Current Saſk waren 
auch auf Beſſuch. 

Wir haben in der Kirche jeden 
Mittwoch Abends Bibel Stunde. 
2 Mittwoche Abends hatten wir 
Mr. und Mrs. Sam Görtz zum 
Beſuch. Sie zeigten Bilder von 
Africa, wo fie Miffion treiben. 


Mr Görk jeine Eltern und Ge- 
ſchwiſter welche auch nicht lange 
zurüd, nad) Miſſion, B, E. zogen 
von Walöheim jind da gut 
befannt. Wir haben hier Nach— 
barn ganz nahe daS erite Haus 
nad unjerm Johann Görk. Die 
haben auch 2 Söhne in Africa. 
Aaron und Franf Gört. Diefer 
Naron Görk Hat mit Mr, Sam 
Görtz zujammen gearbeitet. Je 
den Monat den legten Dienstag 
haben fie Gebetsſtunde für die 
Millionare in Afrifa, befonders 
für ihre Söhne und Befannte. 
Der 3. Sohn Walter Görk lieſt 
den Brief vor, den fie und auch 
mandje hier jeden Monat von der 
Sudan Interior Miffion befom- 
men. Die Gebetzitunde iit in den 
Heimen wo eingeladen wird, Wir 
genießen bier viel Segen. Wie 
notwendig iſt aber die Arbeit in 
Afrika, und auch in andern Län— 
dern. Aber auch hier in unjerem 
eigenen Zand und aud in unje- 
rer Umgegend, daS Heil zu ver- 
breiten. Wir fönnen nicht alle 
Miſſionare oder Prediger fein, 
aber wir fönnen alle für einan- 
der beten, auc) wenn weit ausein- 
ander wohnen, „Des Gerechten 
Gebet vermag viel wenn eg ernit- 
lich iſt“ Saf. 5, 13—20. Einige- 
mal verzieht der Herr die Erhö- 
rung um uuferen Glauben zu 
prüfen. Oder auch anmwortet der 


“ Serr anders al3 wir dachten. Ach 


wenn wir Jeſum nicht hätten wür- 
den oft verlegen jein. Aber der 
Herr veriteht unſere. Herzen wie 
wir e3 meinen. Wenn uns aud) 
der beite Freund uns mißverſteht 
und verläßt, der Serr beriteht 
und verläßt uns nie, wo immer 
wir mögen fein. Sa die Welt iſt 
blind und leer und ſchläft mand)- 
mal in Sicherheit. Doch unſere 
Heimat ijt nicht hier, fondern in 
der Höhe wo alle Erlöften fich 
werden verflärt wieder jehen auf 
ewig. Sebr. 13, 14. 


Die Zwillingsſchweſter ſchreibt 
weiter in einem Bericht: 


Pſalm 32, 8. Dieſe Verheißung 
iſt mir oft zum Segen geweſen. 
Wie ſo viele andere, hab auch ich 
oft Pläne und Vorſtellungen ge— 
habt in meinem Leben. Oft bin 
ich feſt in der Meinung geweſen 
daß dies und gerade dieſen Weg 
der Herr für mich beſtimmt hat. 
Aber bald zeigt uns der Herr, 
daß unſere Wege nicht Seine We— 
ge ſind und Seine Gedanken viel 
höher als unſere Gedanken. Sehr 
oft geſchieht manches gerade an— 
der als wir dachten. Zu ſolchen 
Zeiten iſt dieſer Vers in Pſalm 
32, 8 mir immer zum Segen ge— 
wejen, Wenn ich zurück denke, ha— 
ben wir viel Urſache, den Herrn 
zu loben und preiſen. Es iſt gut 
uns auf den Herrn zu verlaſſen 
und vertrauen denn Seine Wege 
ſind die beſten. 


Den 28. Mai wird es ein Jahr 
fein, ſeit wir in Abbotsford, B. 
C. ankamen. Wir haben manches 
erfahren. 


Unſere 1. Arbeit: war Erdbee- 
ren rein machen. Daun fing da3 
Erdbeeren Pflücken an. Sel. Neu- 
seld und ihre Schwägerin Frau 
3. Neufeld pflücdten auf demijel- 
ben Pla und wir wurden gute 
Sreunde Wir haben. auch viele 
Bekannte getroffen ſchon da bei 
Abbotsford und auch bier bei 
Coahlan wo wir jet wohnen. So 
bald wir, durch waren mit Erdbee» 
ren pflüden dann fing da3 Hin- 
beeren Pflüden ar. Hier waren 
beinahe 100 Bflüder. Sobald wir 
damit durch waren ging ich in die 
Sommer Bibelihul Arbeit: mel- 
he von der Weitern Chadrens 
Million veranjtaltet wird. Wir 
fammelten uns in der Mbbot3ford 
Südliche M. B. Kirche zum Aus- 
gehen. Zouife Töws von Upper 
Sumas B. €. und ich wurden zu- 
fammen ausgejandt. Sie mar 
eine gute Zehrerin und iſt mir 
auch zum Segen gemefen. Wir 
hielten Bibelichule ungefähr vier 
Meilen im Weiten von Abbot3- 
ford in einer Community Hall. 9 








David Frieſen 


Bedienung in Teftamenten, Be- 
fistiteln u.ſ. w. 
Office: 201 Curry Blög., Bortage 
Ave, Winnipeg (gegenüber der 
Poſt Office). 


Dffice Telephone 92606 
Nefidence 633, Ingerſoll Et. 


Dr. U, 3, Neufeld 
.. Arzt und Chirurg ° 
Telefon: Dffice: 95 069 
Reſidenz: 34 222 
Empfangzitunden: 
2—5 Uhr nachmittag3. 
612 Boyd Bldg, Winnipeg 







Kiederhefte Ar. 3 


für gemijchte Chöre, von 8 9. 
Neufe J — 25€ 


Dan beitelle direft von 


K. H. Neufeld, 
Winkler — Manitoba. 





Dr. med. 9. W. Epp, B. Sc. 
MD, EM., L.M.C.E. — Der 
kleine Geburtshelfer. — Ur 
fprung des Lebens. Schwan⸗ 
gerihaft, Entbindung und Kin⸗ 
desernährung. — Wllgemein- 
beritändlid und bolfstümlich 
dargeitellt.— Preis broſch. 356. 
Zu beziehen durch den „Boten“ 

und die „Rundihau“. 





Marte_ Jahrbuch 
19 44 (Zweiter Jahrgang) 


jest erhältlich. 


121 Text⸗, 10 Bildfeiten, Preis 
$1.50 portofrei. Zu beziehen vom 
Herausgeber: Arnold Dyd, Stein- 
bad, Manitoba, Canada. 





bon die Kinder waren aus deut- 
ſchen Samilten, die andern waren + 
alle Engliihe. Es waren Tiebe 
Kinder. Der Serr war mit ung 
und jegnete un3 auch auf dem 
Schlugprogramm. Wir erfuhren 
auh mande GSegnungen beim 
Hausbefuche machen. 


Nachdem unjere Eltern von 
Sajf. gefommen, fuhren wir bald 
darauf nah New Weitminiter 
in der Fiſch Canary arbeiten. Da 
waren wir 6 Wochen. Den 15. 
Der. kamen wir nad Haufe. 
Gleich darauf arbeitete ih 2 Wo- 
chen bei Engländer ein paar M. 
bon uns ab. Meine Schw. war 
einen Monat bei Nachbar Pete 
Dycks. Jetzt jind wir zu Haufe. 








Wenn Sie rheu- 
matijche Schmerzen, 


Lumbago, Sciatica, Nieren- und 
Blnfenleiden Haben, gebrauden Sie 


Elits Botanijche 


Kräuter 


Eine Kräuterbehandlung in Puls 
berform. Kein Kochen noch Eintvei- 
en. Bereitet von einem regiftrierten 
Rezepte-Bharmaceuten. 

Es wird herrliche NRefultate erzeus 
gen. Es Hilft, die giftigen Anſätze 
berbraucdten Stoffes aus dem Shs 
ftem zu vertreiben, indem e3 * die 
Leber. wirkt und den Fluß der Galle 
reizt, wodurch ein regelmäßiger und 
wirkſamer Stußlgang befördert wird. 
Es jcheint die Harnſäure und Ralks 
falgreite. welche den Blutlauf ftören, 
die Nieren beſchweren und Gteifheit, 
Geſchwulſte, Schmerzen und Emp⸗ 
findlichfeit verurjachen, zu neutralis 
fieren. Wenn Sie auch no fo alt 
find und noch fo entmutigt, berſuchen 
Sie unter allen Umftänden dieſe fi- 
chere Kräuteranwendung, melde in 
den oben erwähnten Leiden vielen von 
Schmerz-Befallenen wundervolle Hils 
fe gewährt Hat. 

Eliks Botanifhe Kräuter merden 
auch dringend angeraten gegen Bers 
ftopfung, Geſchwüre, Finnen und Ek⸗ 


zema 
Preis $1 und $1.75 


ELIK’S DRUG STORE 
305—20th St. W., Dept. 38 
Saskatoon, Sask. 


z—_ 


w 


Mittwoch, den 28. März 1945. 


Der Mennonitiſche | 
Katechismus 


mit den Ölaubensartifeln .... 40c 
ohne die Glaubensartifel ........ 30c 

Bei Abnahme von 12 Erem- 
plaren und mehr 10 Prozent 
Rabatt. 

Bei Abnahme von 50 Exem— 
plaren und mehr 15 Prozent 
Rabatt. 

Die Zahlung jende man mit der 
Beftellung an: 

THE CHRISTIAN PRESS Lid. 
672 Arlington St., Winnipeg. 





Die Mädchen hier haben ihren 
eigenen Nähverein, und geden- 
Zen den Ausruf im Mai zu haben 
Dazu joll no ein Programm ge- 
bracht werden. 

Der Herr iſt mein Hirte und jo 
willen wir dab Er uns auch hier- 
her geführt hat nad) jeinem Zweck 
und Ziel. Wir wollen folgen wie 
er führt. 

Einen Gruß an alle lieben Be 
kannten und alle Zejer. 

Helen und Mary Braun, 
Coghlan, R. R. 1., B. € 





Warte-Jahrbuh für die Menn. 

Gemeinſchaft in Canada 1944, 

Herausgeber Arnold Dyd, Stein- 
bad, Man., Preis $1.50. 


Mir großem Intereſſe habe ich 
diejes 122 Seite jtarfe Buch ge- 
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Warum die Beschwerden von 
Hartleibigkeit 
leiden 


Wenn funktionale Hartleibigkeit == 
dauert und Sie miserabel, nervös und 
irritiert fühlen und an deren Symp- 
tome leiden—Kopischmerzen, üblem 
Mundgeruch, verstimmiem Magen, Ver 
daaungsstörung, Schlaf- und Appetit 
losigkeit und Ihr Magen fühlt voll von 
Gase und Blähungen—besorgen Sie sicb 
Forni’s zeiterprobtes Alpenkräuter, 
Mehr als ein Abführmittel, es ist auch 
eine Mazentätigkeit anregende Medi. 
zin, hergestellt aus 18 der Natur eige 
nen medizinischen Wurzeln, Kräutern 
und Pflanzen. Alpenkräuter bringt 
träge Därme zum Arbei- 
ten und hilft, verbärteten 
Abfall sanft und leicht 
auszuscheiden, sowie die 
dureh Hartleibigkeit ver 
ursachten Gase zu vertrei- 
ben und gibt 
dem Magen das 
angenehme Ge 
fühl von Wärme, 
Einzunehmen 
wie auf dem Eti· 
kett angegeben. 
Wenn Sie die 
Freuden glückli- 
eher Linderung von Hartleibigkeitsbe 
schwerden wieder wissen wollen 
zur selben Zeit Ihrem Magen guttum 
wollen, besorgen Sie sich noch heute 
Alpenkräuter. 

Falls Sie es in Ihrer Nachbarschaft nich® 
kaufen können, senden Sie für 


Alpenkräuter - Einführungsangebot 
erhalten Sie — 


UMSONST Es. et Fr; 
beflaschen von 
FORNI’S HEIL-OEL LINIMENT — anti- 
sepiisch—bringt schnelle Linderung vom 
rheumatischen und neuralgischen Schmer- 
zen, muskulösen Rückenschmerzen, steifen 
oder schmerzenden Muskeln, . Verstau« 
ehunzen und Verrenkungen. 

FORNI’S MAGOLO — alkalisch—linder® 
—— akute Magenstörungen wie Sod- 


rennen und Verdauungsstörungen, her- 
vorgerufen durch ein Uebermass an Säure, 


T Senden! — — 
Angebot” Kupon — Jetzt | 
O Einliegend $1.00. Senden Sie mir | 


portoirei Il Unzen Alpenkräuter 
und — 60€ Wert — je eine Probe- 










flasche Heil-Oel und Magolo. | 


Nachnahme—C,0,D.— (zuzäg- 
u I Cobührsn]. $ 


Adresse... .uuooseossonnscewesuie 


Fo Ex} 


DR. PETER FAHRNEY & SNNS CO. 

D. C178-19NM 
2501 Washington Bivd., Chi:. 0, sm 
255 Stanley St, Winnipeg, Man. Cam. 
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leſen. Herr Dyck bat jich wirklich 
Mühe gegeben unferem Bölflein 
etwas zu geben, daß bleibenden 
Wert bat .... und es iſt ihm ge 
lungen. 

Beginnend mit einem ®or- 
wort, da davon zeugt, daß d. Ver- 
faſſer ein offenes Auge für unfe- 
te Lage hat, gibt das Buch uns 
einen Eimblik in daS Leben und 
Streben eines Teiles unjeres 
Völkleins bier in Canada .... 
dem der eingewanderten Menn. 
Es finden ſich übrigens auch et- 
lihe wenige Artikel die direft 
bon den Alt-Eingejejjenen erzäh- 
len. So joll e3 jein. Wir wollen 


und müflen ja immer mehr zu— 
jammen jchmelzen zu einem 
Öanzen. 


Unter dem vielen interejjan‘en 
Material fand ich des Heraus— 
geber3 Weberjicht zu dem Kapital 
„Kulturelle Beitrebungen“ be- 
fonders anregend. Es werden 
da Saden zur Sprache gebradit, 
die auffallender Weiſe unter un3 
felten mit offenen Mugen verban- 
delt werden. Sn der Betrachtung 
über die gejellichaftlide Tätig» 
feit in unjerem Volke, zeigt Herr 
Dyck darauf hin, daß diejelbe fait 
gerichtet ſei: Geiſt und Gemüt 
der Herausgeber eine Gefahr denn 
„mit Geld und mit geiſtlichen 
Waffen allein iſt das Mennoni— 
tentum unter den heutigen Le— 
bensverhältniſſen nicht zu hal— 
ten.“ (Seite 35). 

Sn feinen Betrachtungen über 
die Zeitungen die in menn. Häu- 
fern zu finden find, braucht Herr 
Dyck Dielen beachtungswerten 
Sat: „Wie gering man über- 
haupt ihren (d. h. enaliihe Wo- 
chenblätter) Einfluß wertet, geht 
daraus hervor, daß man die in 
ihnen enthaltene Lektüre (umd 
auch Bilder), itber die man, fän— 
de man jie in einer menn. Zei— 
tung, in größte Aufregung gera- 
ten würde unbeadhtet läßt, jo ſehr 
unbeachtet läßt, bezw. mikachtet, 
da man e3 nicht der Mühe wert 
bält, den eigenen Kindern dieje 
Lektüe zu entziehen.” (Seite 37.) 

Wo die Sprahfrage zur Rede 
fommt, da finde ich diejen ſchwer— 
wiegenden Sat „E3 rücdt die 
Zeit aber immer näher, mo auch 
unfere canadiihen Zeitungen 
dem Beijpiel vieler ihrer Schmwe- 
ftern in den Pereiniater Staaten 
folgen und ihre Sprade wech— 
feln werden.“ (Seite 37.) 

Ob man nun dem Herausgeber 
in jenen Musführungen recht 
gibt oder nicht tut wenig zur Sa- 
che; wichtia iſt daB wir über dieje 
Sache nachdenken und intelligent 
Stellung dazu nehmen. Die An- 
regung zu ſolchem Denfen findet 
fih in dem Büchlein. 

Daz Buch enthält jodann etwa 
2 Dutend Bilder aus Gegenwart 
und Vergangenheit und dieje er- 
höhen den Wert desjelben erheb- 
lich. 

Ich wünſche daß recht viele un— 
ſerer Leute dieſes Buch kaufen 
möchten damit ſich Herr Dycks 
Arbeit bezahlt und er auch im 
nächſten Jahre uns weiter die— 
nen kann. So ein Jahrbuch iſt 
beſtimmt auch ein Mittel daß da— 
zu dient das Gefühl der Zujam- 
mengehörigfeit unter ung zu 
ftärfen; daß uns iiber den Rah— 
men des Fleinen Kreiſes in dem 
wir [eben hebt und uns bon neu- 
em zum Bemwußtjein bringt, daß 
wir ung de3 Erbes unjerer Väter 
und unjerer Gemeinjhaft nicht 
zu ſchämen brauchen. 

G. Lorenz. 


Niagara-on-the-Lafe, 
Ontario, R. R. 


Auszüge aus den Vorträgen 
bon Br. 9. H. Sanzen, Bibelleh- 
rer an der rufjiichen Bibelſchule 
zu Toronto, Ont. Sn 3 Anjpra- 
Ken auf der Konferenz der Pre- 
diger ımd Diafonen der M. B. 
Gemeinden, welche vom 22—24. 
Febr. 1945 ftattfand, jerflärte 
der Bruder Matth., 10 zu Kitche- 
ner. 


Aiennenitijche Bundichau 


N 
3. 
3 





1. Die Sendung oder Beru— 
fung der 12 Jünger V. 14. 
Die 12 waren Jünger d. h. Schü— 
ler in der beſten Schule. Sie wa— 
ren ſchon einmal berufen worden 
zur Nachfolge, Probezeit und 
Vorbereitung. Jetzt wurden fie” 
zur Arbeit berufen, Sn Matth. 5; 
1 traten die Jünger zu Sejus aus 
freiem Trieb. Nun ruft Jeſus 
fie zu ji. Es war ein beitimmter 
Ruf, welchen jeder Arbeiter: Bre- 
diger, Diafon, Mijfionar, ©. S.- 
Lehrer haben muß, Solchen aibt 
der Herr Madt, Vollmacht 
Autorität. Diejes zeigt oder of— 
fenbart ji) ohne daß man es an- 
jtrebt zu zeigen. Die Anwendung 
der Macht geichieht zum Segen. 
Damal3 waren viele Bejejjene, 
welches in den letzten Tagen jich 
wiederholen wird. Die Macht, 
Segen ausſtreuen zu dürfen, it 
die größte Vollmaht der Predi- 
ger. Es gibt auch heute noch Be: 
ſeſſene, jogar in unferen Kreiſen. 
Auch werden Aranfe durchs Ge— 
bet geheilt. Die Zwölfe werden 
zuerit zu den Juden, jpäter auch 
zu den Heiden gejandt und zwar 
2 und 2 .. Einer iit nicht jo ſtark 
und weile al3 2. Nicht immer 
pajlen 2 zu einander wie Barnz 
bas und Paulus. Thomas und 
Matthäus, der eine der Zweifler, 
der andere ein Zöllner. In Geld 
fachen Iernt man Menjchen ken— 
nen. Menfchenfenntnis gibt Cha- 
rafterjtärfe. Matthäus war der 
Stärfere, aber er jtellt den Tho— 
mas voran, während in Marfus 
und Lukas Matthäus vor Tho- 
ma3 genannt wird. Die Erinne- 
rung an unjere Vergangenheit 
bewahrt vor Hochmut und aibt 
Mitleid zu den PVerlorenen, Bon 
manden Süngern hören und le 
jen wir wenig. Andere find viel- 
fach gebraucht und erwähnt. Sn 
der Ewigkeit werden alle Namen 
der 12. Apoſtel deg Lammes auf 
den Grumditeinen der Mauern 
Serujalemssteben: Judas Siche- 
rioth der Verräter war nicht da— 
zu borber bejtimmt, jondern er 
entſchied jich jelbit dazu. Er war 
der Beutelträger und hatte da3 
Vertrauen der Nünger, Aus den 
12 wurde einer zum Verräter. 
Es iſt nicht zum Wundern, aber 
zum Weinen, wenn in gläubigen 
Gemeinden, Bibelichulen "einige 
fih zu Feinden Chrifti machen 
laſſen. 


2. Der Auftrag des Herrn an 
die Jünger V. 5—15, Sie wur— 
den erſtens zu Sirael des Alten 
Zeitamentes gejandt. Nach 1. Be- 
tri. 2, 25 find auch Heiden ver- 
lorene Schafe, Nah Pfingiten 
wurde Petrus zu den Heiden ge— 
fandt. Cornelius. Dag Themu 
der Predigt hat den Hauptgedan- 
fen: „Das Himmelreich ift nahe 
berbeigefommen.“ mit den Un- 
terpunften nah Matth. 5—7. 
Schon Sohannes der Täufer hat- 
te diefes Thema. Much wir haben 
diejes Thema heute. Die Wieder- 
holung desjelben darf uns nicht 
erichrefen. Man darf nicht zu- 
viel von den Zuhörern erivarten. 
Phil. 3, 1. 8. Die Vollmacht zu 
Wundertaten war umſonſt em- 
pfangen und zu üben. Zur Reije 
follten die Simger feine Vorkeh— 
rungen treffen: fein Geld, Spei- 
je noch Kleider mitnehmen, da— 
mit fie auf den Herrn ihr Ber- 
trauen jegen fonnten, Der Herr 
forgt für feine Arbeiter durch 
Menichen. Unter Speiie iſt nicht 
nur das Eſſen, jondern alles ge- 
meint, was der Arbeiter braudt. 
Sedo joll der Arbeiter ſich nicht 
von Menſchen abhängig maden. 
Der Herr läßt den Arbeiter auch 
dur phyſiſche Arbeit al3 Far— 
mer oder Fabrifarbeiter jeinen 
Unterhalt haben. Paulus als 
Teppichiveber. Das Benehmen auf 
der Reife: erfundigen, wer e3 
wert iſt d. i. wer ein Herz für die 
Wahrheit hat; in einem Hauſe 
bleiben; grüßen, höflich jein die 
Zandesfitten beachten. Verächter 
der Botihaft werden ſchwere 
Strafen erleiden. Der Bote foll 


diejelben verlafjen, 





daher: 


haben. Preis nur 


nur 95 Gent3. Porto 25 Cents. 


AURIN 
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3. Ankündigung der Leiden 
für die Jünger Jeſu V. 16, 42. 
Schafe unter Wölfen V. 16 ſind 
in Gefahr zerrijien zu werden. 
B. 17—18 Rathäujer und Schu— 
len jind Gerichtshöfe ſowohl po- 
litiſche als auch religiöje,. welche 
die Sünger Jeſu zur Verantwor- 
tung ziehen. Die nächſten Ange- 
hörigen werden nad) 21—22 ge- 
gen die Arbeiter des Herrn und 
ihre Feinde jein. Shnen werden 
verjhiedene Namen angehängt 
werden B. 25. Einige Berhal- 
tungSsmaßregeln find B. 16: Seid 
flug wie die Schlangen, d. h. fich 
veritefen, ohne Falſch wie. die 
Zauben d. h. unschuldig jein. ©. 
17 in Acht nehmen. V. 19 auf 
den Herrn jich im Gericht verlat- 
fen. B. 23 fliehen vor Perfol- 
gung. Dieje ijt niemals in allen 
Städten und Ländern leichzei- 
tig. V. 28 handelt von Menichen- 
und Gottesfurdt. V. AO—A2 iſt 
der Schluß der Rede Sefu, 

Mit Gruß, 

6. 3. TIhielmann. 


Symphonijches Or- 
cheiter. 


Es Ha für unſere jungen 
Menſchen großen Wert, wenn fie 
in jo einem Orcheiter mitwirfen 
dürfen, und wenn ein Mann an 
der Zeitung it, der das PVertrau- 
en der Gemeinden und der Ge- 
ſellſchaft genießt. 

Nicht nur, daß ſie ihre Zeit 
gut verwenden und Muſik ſtudie— 
ren, ſodern ſie können das Ge— 
lernte auch zu Gottes Ehre ver— 
werten in den Jugendvereinen, 
in der Miſſion und bei andern 
Gelegenheiten. 

Lehrer Ben Horch unterrichtet 
in Wirkler und in Winnipeg Or- 
cheſterpraxris und hat mit Klaſ—⸗ 
ſenmethode in kurzer Zeit er— 
ſtaunliche Reſultate erzielt. (Sieh 
den Artikel im M. B. Konf. Ju— 
gendblatt „The training of an 
Orcheſtra by the Class-method.“) 

Wollen in den Gemeinden und 
Schulen alle guten Anfänge in 
Geſang und Muſik kräftig unter— 
ſtützen! Alles was lieblich iſt und 
wohllautet, kann Gott ſegnen 
und unſere Jugendarbeit und 








C. Huebert Lid. 


Bau- und Brennmaterial 


5 Point Douglas Ave. 


South of Higgins Ave. Subway by Louis Bridge, 
Winnipeg, Man. 





Alle Erfältungen find gefährlid) 


Die Gefahr ijt jo groß, dag man fih nah Möglichkeit bemühen 
fellte, eine Erfältung jo fchnell wie möglich zu brechen. 


Parmelle's Bronditis Syrup 


Wirkt ſchnell gegen Erkültung und Huſten. Machen Sie einmal einen 
Verſuch, und Sie werden ſtets eine Flaſche Parmelle's Syrup an Hand 
a ee ae 45c 


Sind Die müde und ſchwachꝰ? Nehmen Sie: 


BEEF IRON AND WINE TONIC 


Das größte Tonifum und Stärfungsmittel der Welt macht Sie bald 
gejund. 

Ein wirffames Hinderungsmittel gegen Krankheiten. Eine Ner— 
bentonif von großer Stärfe für die Behandlung von Blutarmut, Anemia, 
Schwäche, allgemeine Hinfälligfeit, Mangel an Rejervefraft, Nerbojität, 
Nervenerihöpfung, als Stärfungs- und alterierendes Mittel für das 
ganze Körperſyſtem ift Beef Iron Tonic 

Man jollte Krankheiten verhindern und fich gefund erhalten durch 
den Gebrauch von Beef Jron and Wine Tonic, Preis per große Flache 


ETaubheit, Obrenjauien, 


i kann jeßt völlig ſchmerzlos geholfen mer- 
den, einfach durch täglichen Gebrauch bon ein paar Tropfen der neueften 
Erfindung, dem berühmten Aurine Ohren-Balfam. Trei3 nur ... $1.25 


HOME REMEDIES SALES 
656 Main St., Winnipeg, Man. 
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die Gemeinden dadurch bauen. 
Mit der Zeit fönnten die Iofalen 
Orcheſtra dann, etwa jährlich, zur 
großen Mufikffeiten von Manito- 
ba zujfammenfommen, ke auch 
die Chöre zu den Sängerfeiten. 
Lehrer Ben Horch's jymphoni- 
ſches Orcheſter, beitehend aus 90 
jungen menn. Spielern von 
Winkler, Winnipeg und andern 
Plätzen Manitobas, wird, To 
Sott will, Sonnabend, den 7. 
April, von 7:30 abends in der 
Südendfirde der M. B. ©, Ede 
William und Juno, Winnipeg 
ein Konzert liefern. Auf dem 
Programm find: geiſtliche umd 
klaſſiſche Muſik, Volkslieder vom 
Orcdeiter; Gejang und Muſik 
von den Soloiſten: Pete Enns, 
Selen Fröfe, Elſie Samwatsky. 
Das Eintrittsgeld wird jehr 
mäßig jein (25 cent3). Am 
Schluß wird noch eine Kollekte 
gehoben werden. Ihr werdet 
eure Freude daran haben, was 
diefe Jungen u. Mädchen unter 
Br. Ben Horch's Leitung jchon 
bieten fönnen. 
9. 3. Klaſſen. 
EB: S. Um Mat zu befommen, 
jollte man rechzeitig erjcheinen. 


Wichtige Mitteilung. 


Endlih it es mir vergönnt 
unerer deutjch-canadiichen Kefer- 
ſchaft eine wirdlich freudige Mit- 
teilung machen zu fönnen in Be— 
zug auf „Die Welt“. Die Poſi- 
und Pabpierſchwierigkeiten fchei- 
nen behoben und hat die Welt 
jest „freien Weg“ in Canada. 
Das wird für viele eine Freuden- 
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Schülerhefte für Oberftufe 
(Intermediate=pupil) _........ dc 
Schülerhefte für Mittelftufe 
Sunior) 


ten an: 


HE CHRISTIAN PRESS Ltd 
672 Arlington St., Winnipeg. 





Phone 97 159 
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botſchaft fein; fie beiteht aus: 1. 
Die Zeitihrift kann nun direkt 
bon den Serausgebern beitellt 
werden; man addrejliere: Natio- 
nal Weeflies, Winona, Minn. U. 
©. A, doch werde ich auch weiter 
aushelfen 

2. Sn der Zujtellung der 
„Welt“ wird von nım an feine 
Unterbredung mehr jtattfinden, 
auch nicht in der Annahme von 
Beitellungen. 

3. Das April (19ſter) Heft 
iſt ganz beſonders ſchön geraten, 
das werden die Leſer merken. 
Man beſtellte daher kofort, ſodaß 
man dieſes Heft noch bekommt. 
Außerdem wurden allen Beſtel— 
lern, deren Abonnement im Apr. 
beginnt, die Märznummer gelie— 
fert; dieſe Nummer iſt ohne Um— 
ſchlag und wurde frei geliefert. 
damit die Leſer den Anfang des 
Romans „Der Sterniteinhor“ 
befommen. Much alle neue Lefer 


ird 
wird b 
nad) dem 


Published under the authority of the 
HON. BROOKE CLAXTON, Minister 
Depariment of National Health and Welfare, Ottawa 
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die im März noch beitellen, ſoll 
diefe Nummer frei geliefert wer- 
den. 

4. Brobenummern fönnen von 
Zeit zu Zeit geliefert werden 
wenn joldje vorhanden find; da- 
wird eine Gebühr von 25 cent3 
berechnet, die nicht nachher vom 
Abonnementspreis abgezogen 
werden fann. 

5. Der Abonnementspreis iſt: 
Sn U. ©. A. $1.00; wenn Sie 
Shren Verwandten in den Ver. 
Staaten, oder an Friegsgefange- 
ne die „Welt“ jenden wollen, je 
brauchen Sie nur $1.00 dafitr 
einjenden. Der canadiiche Bezug— 
preis, allo alle nadı Canada ge- 
benden Abhonnements foiten $1- 
50. 

Mein Buch 
Wahrheit” it 


„Die Quelle der 
ausperfauft“ und 


fann feine Beitellungen dafür an- 
nehmen, bis Neuauflage erichei- 
Anzeige er- 


nen wird, worüber 


Die Regijtrationsformen zur Familien- 
unterſtützung jind zu jeder Familie in 
Canada ansgejhidt worden. Wenn Du 
in Deiner Familie Kinder unuter 16 
Jahre alt Hajt, ſollteſt Du dieje Form 
jo jchnell wie eben möglich ansfüllen 
und zurückſchicken, im Dir zugejandten 
Briefumjdlag. 


. 
— 


nötig. 


Mennonitiſche Rundſchau 


ſcheinen wird. Irrtümlicherweiſe 
iſt in der „Welt“ eine Anzeige 
erſchienen, die mein neues Werk, 


„Untergehendes Volk“ annon⸗ 
ziert. „Untergehendes Volk“ iſt 
noch nicht erſchienen. Es wird 


größer ſein als „Die Quelle der 
Wahrheit“ und ebenfalls 81. ko 
ten. Beltellungen nehme ich jett 
ſchon dafür an, kann aber erit 
ſpäter liefern. 

Serzlihen Danf den „Welt- 
lern“ und einen Gruß vom Zei— 
tungsonfel 

A. 5. Wanner, 
656 Seymour St., 
Vancouver, B. C. 


Frühfingsanfang 
auf Abbot3ford, 


Frübhlingserwachen geht durd) 
die Natur und Frühlingsahnen 
ergreift daS Herz. Iſt's möglich, 
dab ſchon jet in den 1. Märzta- 





Keine Poſtmarken find 


Mittwoch, den 28. Marz 1945. 






PHYSICIAN 


North End Office 
504 COLLEGE AVE, 


Phone 52 376 
5-8PM 


Spezialität: Geburtshilfe, Frauen» und Sinderfrankheiten. 





gen, dies für B. E. 
Linde, laue Lüfte 
die Flur, liebkoſend berühren jie 
die jchivellenden Knoſpen au 
Bäumen und Sträuchern umd 
leife wiegen jie die unzähligen 
Weidekätzchen im Gebüſch. Das 
erite junge Grin der Rojenpläte 
und das fortwährend Keimen 
und Sprießen in den Gärten, da- 
zu die jubelnden Gelänge der 
Vögel Finden die jchönite Zeit 
des Sahres, den Frühling an. 
Wer wird nicht bis ins Innerſte 


Familienunterjtüsung ſoll gezahlt wer- 
den, nm den Eltern mitzuhelfen ihren 
Kindern mehr Gelegenheit im Leben zu 
bieten — um zahlen zu helfen für ärzt- 
liche Hilfe, im Hojpital und beim Zahn- 
arzt, mehr reichhaltige Nahrung den 
Kindern geben zu Fünnen, wie and) bei- 


jere Kleider und Obdach. 


Dr. GEO. B. M-TAVISH 


AND SURGEON 


Residence Phone 
46 857 


zutrifft? — ergriffen von 
durchitreifen derfehrenden Wunder. der Natur 





Wem wird gezahlt? Alle Eltern oder 
andere Perſonen, die Kinder unter 
16 Jahren in Kanada unterhalten, 
ind Dazu berechtigt und ſollen für 
jedes Kind für oben angegebene Zwek— 
fe eine monatliche Unterſtützung er- 
balten. 

Was zu tun? Alles, was Du zu tım 
bajt, iſt: Fülle die Samilienunterjtüt- 
zung-Negütrationsform aus, melde 
Dir zugefandt worden ift, und ſchicke 
fie zurüd. Seine Unterftügung fann 
gezahlt werden, ehe dieje Form nicht 
ausgefüllt und erhalten worden ijt. 

* * * * 

Denn Du noch feine Regiftrations- 
form für Familienunterſtützung er- 


Halten haft durch die Poſt, jo kannſt 
Du ſolche von Deinem nächſtliegenden 
Poſtamt erhalten. 


Ginnahmejtener: Damit niemand be- 
günjtigt wird von der Familienunter- 
ftügung und auch noch einem. vollen 
Abzug der Einnahmeiteuer für Die 
Kinder, jo wird der Abzug der Ein- 
fommenjteuer verringert werden auf 
die Summe ‘der Familiennnterjtüt- 
zung. Deshalb ijt es den Eltern frei- 
gejtelt, Die Kamilienunterjtüsung 
anzunehmen, oder nit, Wer aber 
hierüber nicht im flaren ijt, bat bej- 
fer, um $amilienunterjtügung einzu- 


fommen. 










Down Town Office 
AFFLECK BUILDING 


317 Portage Ave, Op. EBatons 
Phone 98 620 


I1AM-4PM 


diejem jtet3 wie— 
und von der Allmacht und Größe 
Gottes? Wellen Herz wird dann 
nit von der jeligen Hoffnung 
des ewigen Lebens erfaßt? 

Hier in B. E. ft die Natur be- 
fonders ſchön ausgeitattet, Hohe 
ehrwürdige Berge blicken mir ih- 
ren Schnee gefrönten Häuptern 
ihügend und bergend ing belebte 
Srajertal Hinab. Die jchroffen 
Bergabhänge ſind vielfach mit 
dunkelgrünen Tannenwäldchen 
bedeckt. Hier und dort ſpringt 
plötzlich ein friſcher, muntrer 
Quell aus dem Geitein "und 
Schaumbedeckt strebt das klare 
Gewäſſer ins Tal hinab. zu den 
Füßen der Berge’ wechjeln jich die 
allerijchöniten Anlagen ab. Statt- 
lihe Farmhäufer umgeben mit 
verheigungsbiollen Dbitgärten 
wechſeln mit grünen Weideplät- 
zen auf denen ſich viele wohlge- 
nährte, mwohlgepflegte Kühe güt- 
lich tun. 

Doh ob B. E. auch nod To 
ihön wäre, dag Leid, die Sorge 
und die Sünde haben ihren Weg ' 
auch hierher gefunden. Gibts für 
uns Chrijten wohl eine größere, 
fchönere, erhabenere Hoffnung, 





Geld zu leiben 


auf erjte Hypotheken. In 5 bis 
10 Jahren abzuzahlen auf leichte 
Bedingungen. 


Schreibe oder ſprich vor bei: 
International Loan Company 


304 Traſſt and Loan Building, 
Winnipeg, Manitoba. 
% 
— — — — — 
— — — 
H. A. Roberts Cid. 


Eine der größten Firmen in B. C. 
Im Falle eines Umzuges 
Farm 
Haus 
oder Hühnerfarm, 

Kauf oder Verkauf 
Schreibe oder wende dich an un= 
fern Agent 
D. A. Wittenberg, 

e/0 H. A. Nobert3 Ltd. 

933 Weit — —— Vancouver, 


Reſ. IR 5369 — 
BO Office ma 6421| 


3 
| 
$ 
$ 
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wichtig! 


Das echte „Ruſſiſche Schlagwaſ⸗ 
fer“, (85c die Flaſche), die be— 
währten Original Gilead „Mutter 
Tropfen“, (75c die Fl.), ſowie 
eine Reihe bon anderen Medila- 
henten bei una und unjeren Agen⸗ 
n portofrei zu haben. Um nähere 
Auskunft wende man ſich an 
Gilend Mfg. Co., 169 Kelvin St., 
Winnipeg, Manitoba, Canada. 










Krankenheim 


mo nad europãiſcher Weiſe nad 
Kneips Methode behandelt wird. 

Ich behandle Krankheiten, bei 
denen andere Medizinen berjag- 
ten. Die von mir angewandte Me: 
thode Hilft dem Patienten zu fei: 
ner Gejundheit zurüd. Sie rei: 
nigt da3 Blut, und fomit wirt 
der ganze Organismus neu belebt. 
Zu diefem Zwecke haben wir ber=- 
fchiedene Arten von Bädern ein⸗ 
gerichtet, wie Mineral» und Kräus 
terbäder, heiße und kalte Duschen. 
Spezialität: Frauen» und Haut- 
krankheiten. — Wir haben Mittel 
für Lungenkranke. Für auswärtige 
Kranke Zimmer zu haben. — 

Falls jemand nicht hereinfom- 
men fann, fo ſchreibe er uns jei=- 
ne Beichwerden, und mir jenden 
ihm dann Informationen, was zu 
tum iſt. — 


LIFE & NATURE 


269 Redwood Auch Rinnipeg. 
Nahe an Main Str./ 
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Mittwoch, den 25. März 1935. 


Mennonitiſche Rundſchau 



















Das Dritte Buch 
Der Peet, 8. Buch 
Der Beet, 2, Bud 
Der Beet, 1. Buch 





135 5 $1.00 
Ale diefe fünf Bücher an eine 


1 Adrefje, portofrei, nur $3.50 

4 Ale Beftellungen und Geldfendun- 

4 gen richte man an den Berfafler 
und Verleger: 


Mr, $. 3. Klaſſen, 
Bor 75, Superb, Safl. 





al3 das eHwige Frühlingsmehen 
nad all dem: Winterleid der Erde 
auf weldes wir warten und er- 
leben wollen? 
Und dräut der Winter nod fo 
fehr 
Mit trogiger Gebärde 
Und ftreut er Eis und Schnee 
umber 
€ muß doh Frühling werden. 
Und drängen Nebel noch fo 
dicht 
Sich por dem Licht der Sonne 
Sie wedet doch mit ihrem Licht 
Einmal die Welt zur Wonne. 
Drum Herz wie es auch frie- 
ren mag 
O gib dich doch zufrieden 
Es iſt ein großer Maientag 
Der ganzen Welt beichieden. 
Drum ob's num auch ſtürmt 
und graut, 
Als wär die Höl auf Erden 
Nur underzagt auf Gott ver- 
traut 
Es muß doch Frühling werden. 
Tina Sanzen. 


Früher: Bor 263, Sardis, B. C. 

NR NR.1. 
Jetzt: R. R. 3. HSopedale Road, 
Sardis, B. ©. 
Peter C. Benner. 


Todes nachricht 


Schw. Margaretha Unger, ge— 
borene Wall, unſere Mutter und 
Gattin, wurde am 27. Nov. 1878 
im Dorfe Blumengart in der 
Alt- Kolonie, Süd-Rußland ge: 
boren. Ihre Rinderjahre verlebte 
fie bei ihren Eltern. Nachdem fie 
das Bedürfnis jih in der Welt 
nützlich zu machen, bejonders 
franfen Frauen zu dienen. Um 
dazu die notwendige Ausrüſtung 
zu befommen aing fie in die 
Stadt und nahm daſelbſt einen 
Krankenſchweſternkurſus Sie 
— — 1 — nn nm nn 


au verkaufen 
Säge» u. Hobelfpäne u. „Slabs“ 
bei: 3. Dyd, 305 Mefay — * 
N. Kildonan — Phone 508669 } 
+ 








Freie Brobe 


für 
Rheumatismus 
und 
Arthritis ⸗Schmerzen 


Wenn Sie noch nie Roſſe Tabs be— 
nutzt haben für Rheumatismus⸗, 
Arthritis⸗ oder Neuritis-Schmerzen, 
laden wir Sie ein, fie auf unſere Ro- 
ften zu erproben. - Erlaubt uns ein 
volles Paket zu fenden. Benust 24 
Tabletten frei. Wenn nicht mit dem 
Refultat erfreut, ſchickt ungebrauch⸗ 
ten Reft zurüd, und Sie jhulden uns 
garnichts. Schidt fein Geld. Nur 
Namen und Adrefje an: 


Rosse Products Co. Dept. A-21 
2708 Farwell Ave. 


CHICAGO, 45, ILL., U.S.A 
Verſand von Canada Office zolfrei. 








INDEPENDENT CREDIT 
JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 
(Ede Iſabel), Winnipeg, Man. 
Bhone: 29 900 
John 9. Epp, Eigentümer 
Preisliſte auf Anfrage zugefchidt. 


durfte eine Reihe von Jahren in 
diefem Dienjt tätig jein und 
einer manden Frau eine helfen- 
de Hand bieten. 

Etwa in ihrem 30. Zebenzjah- 
re erfannte jie ihren verlorenen 
Zuftand und befehrte ſich zum 
Herrn, ließ ji) taufen und wur- 
de von Aeltſten Aron Zepp in 
die Einlager M. B, Gem. aufge- 
nommen. Am 22. Okt 1901 ver- 
ehelichte fie jich mir mir, Peter 
Unger, Mit diefer Ehe übernahm 
lie die Pflege von 5 Kindern, 2 
Knaben und 3 Mädchen. Unſer 
Eheitand jegnete der Herr mit 1 
Tochter, die Dauer diefer Ehe 
war 35 Sabre, 3 Monate weniger 
5 Tage, 

Im Sahre 1926 siedelte jie 
mit mir aus nad) Canada, und 
machten uns bei Borden, Saft. 
Geſchwiſter zu Borden für etiva 
7 Sabre geniegen durften. Zogen 
dann nad Manitoba, wo wir zu- 
erit in Steinbah vier Monate 
wohnten, dann für 2 Jahre in 
Rojengart und in den Iegten 10 
Jahren durften wir zu Burwalde 
wohnen, wo uns d. lieben Gefchm. 
manden Viebensdienit ermieſen. 
Als ein Nachklang unjerer Lieben 
Mutter und Gattin, rufen wir 
d. Geſchwiſtern zu Burwalde ein 
berzlihes Danfeihön und ein 
Vergelt’3 Gott zu. 

Etva vor 5 Jahren fand ſich 
bei ihr Zucderfranfheit, diejes 
berichlimmerte fich beſonders da- 
durch, daß fich noch der Krebs ge- 
jellte. Bor 3 Jahren unterzog Sie 
fi einer jchweren Operation, die 
anfänglih ſchien zu gelingen. 
Mit der Zeit itellte es ſich doc 
feit, daß der Krebs auf die Lun 
gen gegangen war, In ihren gro- 
Ben Schmerzen nahm fie ihre 
Zufluht zum. Sernn, der ſie 
wunderbar erhörte und immer 
wieder auf half, jo daß wenn 
auch unter großen Schmerzen jie 
jeden Tag aufitand um die nötig- 
te Hausarbeit zu verrichten, je- 
doc) die letzten 2 Tage it fie nicht 
mehr aufgeftanden. 30 Stunden 
vor ihrem Tode wurde ſie auf 
Wunſch des Arztes noch ins 
Hoſpital zu Steinbah gebracht. 
Sie hat die legten Schmerzen ih— 
rer Leiden getragen, im Blick 
auf den, der zu ihr gejagt hat: 
„sch will dich nicht verlaſſen noch 
bon dir weichen.“ 

Sie iſt uns auch eine liebe 
Mutter und Schweiter Hier ım 
Geſchwiſterkreis geweſen. Wo 
ärzliche Hilfe nötig war, hat ſie 
mit Rat und Tat erfolgreich ge— 
dient, und immer auf den gewie— 
ſen, der der Arzt aller Aerzte iſt 
und ihm alle Ehre gegeben. Auch 


nahm ſie herzlich Teil an dem 
Frauenverein ſolange fie nur 


eben konnte Wir haben ſie in letz— 
ter Zeit ſehr vermißt, waren aber 
alle ſo mit ihr verbunden, daß 
wir doc jedesmal von ihr ſpra 


Am 17. San. 7 Uhr morgen3 
1945 ſchlug ihre Erlöfungsitun- 
de. Sie erreichte das Alter von 
66 Sahren, 2 Monaten und 10 
Tagen, Sie hinterläßt mich, ih- 
ren trauernden Gatten, 1 Tod: 
ter, 2 Stieflöhne, 3 Stieftöchter, 
4 Schiwiegerföhne, 2 Schwieger- 
töchter, 45 Großfinder und viele 
Bekannte und Verwandte. Wir 
haben die Hoffnung, und wir 
Schauen dem Tag der Erivar- 
tung entgegen, wo wir unſere Tie- 
be Mutter und Gattin wieder ha- 
ben werden. 

Die Begräbnisfeier fand den 
21. San. 1945 ftatt im Burmwal- 
de PVerfammlungshbaus 2 Uhr 
nachmittag. Das Steinbadh Män- 
nerguartett jana das Lied: „Er 
weiß“ dann hielt Rev. W. Schrö— 


der eine Anjprade über Pſalm 
116. Das Quartett jang: „Sn 
des Lebens jchweriten Proben“ 
und Rev, Franz Enns ſprach wei- 
ter Worte des Troſtes nad) Phil. 
1, 21, Dann jang das Quarteft 


das Lied: „Die Schäte der Welt 


find nicht mein.” Br, Gerbrandt 
ſprach über Phil, 1, 16—21 und 
la3 das LebensperzeichniS vor. 
Am Grab las er Soh. 11, 23— 
26 und betete, dann wurde noch 
das Lied gejungen: „Das Leben 
gleihdt dem Sommertag“. Die 
Kinder fonnten nicht alle auf dem 
Begräbnis jein, e$ waren nur 3 
Töchter zugegen, Schw Ahram 
Enns von Ontario, Gejchmwiiter 
Iſaak Klaſſen, Herbert, Saif.. 
und Geſchw. George Krüger, 
Brandon, Man, Die Kinder blie- 
ben alle noh bis Mittwoch, den 
24., dann machten fie noch Aus— 
ruf mit dem wa3 die Eltern hat- 
ten. Den 25. verließen jie wie— 
der alle außer Schw, Enns ver- 
weilte noch einige Tage in Stein- 
badı bei Verwandten ımd Be- 


Konzert 


bom großen, aus 90 mennoni- 
tiihen Muſikanten Manitobas be- 
ftehenden ſymphoniſchen Orche— 
ſter, unter der Leitung von 


Ben Sord 
am 7. April 1945 


Sonnabend, von punft 7:30 
Abends, in der Süd-End Kirche 
der M. B.-Gemeinde, Efe Suno 
und William, Winnipeg. 

Auf dem Programm: Geijtliche 
Lieder, klaſſiſche Muſik, Volkslie— 
der, Muſik, Geſang und Solos. 

Kommt alle, jung und alt. Hier 
iſt etwas, was wir für unſere 
Jugend brauchen. 








—— 
kannten. Der alte Vater, Br. Pe— 
ter Unger fuhr dann mit ſeiner 
Tochter, Mrs JIſaak Klaſſen mit 
nach Herbert Saſkatchewan, wo 
er dann gedenkt zu bleiben für 
eine Zeitlang. Mr. Klaſſen fuhr 
ichon gleich den nächſten Tag nad 
dem Begräbnis zurück 
Wir wünſchen dem Tieber al- 
ten Br. einen janften Lebensa— 
bend. Möchte der Herr ihn jeg- 
nen, tröften ımd die Tage die er 
noch bier zu weilen hat ihn be- 
wahren vor ſchweren Sranfhei- 
ten und ſchweren Kämpfen u. ſe— 
lig aufnehmen in der Serrlid- 
feit. 
Sm Auftrag der Familie, 
Schw, P. S. ©. 


Nnited Ehurch Miſſion 


Brüder, die den Ruf des 
Herrn zur Milftonsarbeit unter 
den Sndianern in Manitoba ha- 
ben, möchten ſich ehemöglidhit 
melden. Sie jollen verheiratet 
und frei vom Militärdienit jein. 
Die Arbeir joll im Sommer on- 
getreten werden. 

E3 merden mıh Lehrerinnen 
fir die Miſſionsſchulen unter 
den Indianern für den fommen- 
den Serbit gejucht, 

Man Ichreibe an: 

Dr. 3. A. Cormie, . 
441 Somerset Blda., 
Winnipeg, Man. 


An die Sonntaaichulen, 
Die Lehrerhefte, 
bon Prediger A. H. Unruh für 


die Junior Klaſſen der S. Schu- 
Ien find für das 2. Viertel von 
1945 ſchon fertig. Die Beitellun- 
gen ſende man mit der Zahlung 
von 25 cents das Heft an 

Rev. B. B. Falt, 78 Princess 
St. Winnipeg, Man. 


Diriaentenkurje und 
Sänaerfeit. 


Das Jugendkomitee der Ma- 
nitoba Sugend-Organijation la— 
det hiermit alle Dirigenten und 














SOON TILL 
—— SOLID 


„Das Siihnopfer des 
neuen Bundes“, 


Paſſionsoratorium von E. Loewe, 10-te Aufführung am 


Karfreitag, den 30. März, 


im MWinnipea Eivic Auditorium, 

















bon etiva 120 Sängern u. Spielern. 


Dirigent: Joh. Ronra®. 


Beginn 8:15 Uhr abends. 
Eintritt: Erwachſene 50, Kinder 25e. 




















Mi Das Komitee. x 
NE EEE EIS EHE EEE ES ) 
a sr — — — ——— 
Intereſſenten zum 5. 6. und 7. ? 
April zu einem Dirigentenfurfjus : Farm m» 
nad; Altona ein. Der Kurſus foll EI zum Derkauf, | 
von Br. 8. H. Neufeld geleitet Pr u — Zar zu verkaufen | 
— nn T 
Werben. : F = Die ganze Jarın ijt —— ! 
Sonntag, den 8. April fol außer eima % * unter Zultur. 
dann in Altona ein Sängerfeit |den, jehr ertragjam. game dar | 
abgehalten werden. Dazu werden immer u. Wajd- u. Badezimmer f 
hiermit die Chöre, mit denen Br. in ganz guter Ordnung. Oeuftall | 
Neufeld bis dann noch üben wird, : “ re ‚mit Kubftnll für | 
freundlichjit eingeladen. Auch jol- Fee Vilmafchine Welchhaus, 1 
len alle Freunde des Gejanges | Schweineitall, Sühnerfäle ie 
und unjerer Jugendarbeit uns | 1600 Dühner; Vrooderhaus, ein | 
herzlich willfommen jein. Die |° —— Brooder. Elektrizität | 
Einzelheiten des Programms find I —— * Gebäuden. Ein : 
einjtweilen noch nicht alle befannt. | Brunnen mit —— 
Die Hauptpunkte folgen hier. j Pumpe. Waſſerleitung überall mt 


Beginn 10 Uhr morgens. : den Gebäuden. 50 Objtbäume ver- 
1. Die Leitung des Sängerfeites ſchiedener Art, auch Erdbeeren. 
übernimmt Br. 3. N. Höppner |, gute Milgküte, alle jung, 1 
oder den er dazu ernennt. ara. junges Vieh. 600 bis 700 $ 


; : Leghühner u. fo bei 6 cher | 
. Eine furze Morgenandadit von |6 bis 10 Wochen alt, u. Wale | 
Welt. Schulz oder einem Stell- rie Alle Gebäude find fürzlich | 
vertreter. j neu gebaut außer dem Haus. 


. Sejang und Muſik des Sänger- I" einer großen mennonitijchen 
fejtes unter der Zeitung bon — nahe an Stadt, Schu⸗ 
Br. K. H. Neufeld. — EB eg A j 

4. Er wird am Nahmittage auch u. mehr Einzelheiten werden ge- 

ein kurzes Referat über jeine Iseben auf Anfrage bei — 

Arbeit bringen. Aug. B. Schmidt 
5. Beſprechung desjelben. 

6. Schluß von Br. B. I. Schäfer. | 1000, umaootsford 8. Bbone 

Zur Finanzierung der Sugend- on phone 
arbeit wird eine zweimalige Kol- 
lekte gehoben werden. 

Bitte fommt mit willigen Her- 
zen, der Serr hat viel Gnade und 
Segen für uns bereit. 

Sm Auftrage. 
B. A. Rempel, Schreiber. 


co [807 
— — — — “— 
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| 





Gejucht 


Veen. Familie möchte nahe an 
deutſchem Kreis, nicht zu weit ab 
bon Schule u. Stadt ein oder 2 
Viertel Land mit voller Beſetzung, 
Farm-Mafchinerie renten nach ue 
bereinfunft. Angebot u. Auskunft 
zu ridten an 773E—-63 Abe. 
Vancouver, B. C. 


000 


DOffice-PBhone Wohnungs Phone 
97 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


N 
‘ 
* 
‘ 
—— en 
2—5 rn ittags ur. 
218 Toronto General Truft Bldg., | Sch empfehle: — 














"innipeg, 


reswe 








„Den Küjte zu. Küjte 


——— Familienka⸗ 
* = * ender, in U.S.U. herausgegeben. 
zahlen wir die höch⸗ Romane, Erzäblungen, fchöne, 
st en Preife.” ganzjeitige Bilder aus Ungarn, 
Deutjchland und der Schtveiz. 

MUSKRATS. 238 Seiten .. 81.00 


fi Bu beziehen von: 
’ A. F. Wanner 
656 Seymor St., Vancouver, B.C. 


Große Nachfrage — Hohe Preije, 
Nenn die Saifon in Deinem 
Dijtrift beginnt, 
Erleae jo viel Du 
Eannit. 
Sende jedes Fell zu uns | Farm zu verkaufen 


Jackrabbits Grünthal, Man. 11% Acker 








Land mit Prag 
Prime No. 1 bis zu 95c mit Gebäuden u, Gemüfe 


land. Anfragen zu richten an: 
Alle andere Sorten 
von toben Pelzen 
werden aewiünjcht. 


Schicke alles, was Du haft, jeßt u. 
getvinne bei den neuen hoben 
Preiſen. Diefes alte, bemährte 
Handelshaus garantiert Zufrie- 
denbeit. 

Rinder-, Rotivild- u. Pferde- 
häute, wie auch Pferdehaare, wer⸗ 
den dringend für den Krieg benö- 
tigt. — 

Sende vertrauensvoll an 


AMERICAN HIDE 
& FUR CO. LTD. 


157-158 Rupert Ave. 
Winnipeg, Man. 


Mrs. Töws, 152 Hefpeler Abe., 
Binnipeg, Man. 








„Der Menich jtirbt und wird be⸗ 
graben, während das Krant, das 
ihn geheilt hätte, anf feinem Gra- 

be wãchſt!“ 


Wir jpezialifieren in: 

Aſthma, Galleniteinen, Hamori— 
den, Haut» und Lungenkrunfhei- 
ten, Magenbeſchwerden, Nieren- 
befchiverden, rheumatifche Leiden, 
Schlaflofigfeit u. {| mw. —Unfere 
Preisliſte wird frei verſandt. 


BOTANIC DISPENSARY 


1012 Holden Bidg. 
16 E. Hastings St. 


VANCOUVER, BPC. 


an 
1246 Albert St., Regina, Sask. 
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Mennonitiſche Rundſchau 
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JOHN F. HARMS 


SOCIAL 
REFORMS 


An allegorical Story 









to explain 


Biblical Truths. 







Thou shalt love thy 
neighbour as thyself. 
Matth. 22, 39. 





Charge them that are 
rich in this world, 
that they be not high- 
minded, nor trust in 
but 
in the living God, who 


uncertain riches, 


giveth us richly all 
things to enjoy. 
1: Tım.-6,: 17. 











Hilisboro, Kansas. 
1944. 
z Wo das Feld frei war, wurde aud) 
Sortjegung. 
* (8 eb 8.) : ihon mit dem Pflügen begon- 
„Sehen Sie, mein lieber nen. Auch war die Rogenjaatzeit 
Lord,“ jagte Henwy, „wir haben im Gange, — jo boten denn die 
34 2 Qy £ N 8 * 5 
feit einigen Jahren auf ausdrüd- Felder in diejen Auguittagen ein 
lichen Wunſch des verjtorbenen Huntes Bild der verichtedenen 
N 28 F merlei Yer heiiie- & R ‚ nt 8 
Lordes Carl kainerlei Verbeſſe- Landarbeit. Die beiden Männer 
zungen und neue Einrichtungen ſchritten den Waldesſaum ent— 


gemacht, die Einkünſte des herr— 
ſchaftlichen Guts aber mehrten 
fih von Jahr zu Jahr, ſomit iſt 
ein beträchliches Barkapital an— 
zewachſen, das mir und dem lie— 
ben Kollegen Hiram viel Sorge 
machte, wie eg am beiten anzule- 
gen ſei. Es liegt in der Bank 
and bringt nur geringe Zinfen; 
wir möchten daher Ihre Anord— 
aungen darüber hören.” 

„sch Freue mich, die Kaſſe in 
ſo gutem SZujtande zu finden, 
ehe ich jedoch weitere Verfügun- 
gen treffe, muB ich erit jämtliche 
Einrichtungen bier und in den 
Dörrfern in Augenjchein neh- 
wien; auch möchte ich die Ackerge— 
zätjchafte jehen, die hier benugt 
werden. Sprechen wir etwa in 
einer Woche wieder über. diejen 
Gegenſtand.“ 

Damitf war die Beratung zu 
Ende, — als aber der Lord die 
armielige Ausjtattung der. Kan— 
zelei näher betradjtete, ſagte er 
kherzend: „Ich werde noch heu— 
te nachmittag die Mrs. Marley 
und ihre Tochter Mabel herſchik— 
&en, mit denen Sie, men lieber 
Hiram, überlegen mögen, welche 
Berbejjerungen ſich im unſerer 
Kanzelei anbringen ließen. Viel- 
Beiht haben Sie jelber mande 
diesbezüiglihe Wünjche, bitte da- 
der zu Mr3 Marley rech+ frei und 
offen zu fein, Sie hat in gut ein- 
gerichteten amrifaniichen Kanz— 
Ieten als Sefretärim aarbeitet.” 

Hiram fchaute den beiden da= 
Konjchreitenden Männern tief in 
Gedanken verjunfen nad) und 
murmelte vor fih bin: „Henry 
bat recht: mit folchen Serridaf- 
ten wird es uns qut gehen. Ame- 
rikaniſch — aber im  bejjern 
Sinne.” 


4, Auf den Feldern. 


Am 3. Tage nad jeiner An— 
Bunft nuternahbm Lord Barry in 
Begleitung feines Verwalters 
Henry eine Tour durch die Fel— 
der, aber nicht per Auto, wie 
man hätte denfen jollen, jondern 
zu Fuß. Seine beiden Hunde 
aahm er natürlih-mit ſich. 
Schneiden des Getreides war jo- 
mehr beendigt und man fuhr die 
Sarben zufammen in Schober. 


Das: 


lang, der ſich am Fluſſe durch die 
volle Zänge der Aderfelder da- 


binzog. Die beiden Hunde jtöber- 
ten daher. beitändig im Walde 


umber und nur, wenn der Lord 
einen jchrillen Pfiff auf feiner 
whiſtle ertönen ließ, famen fie 
fpornitreichs angelaufen. Er 
jtreichelte jie dann, lobte ihren 
Sehoriam und entlie jie bald 
wieder in den Wald. Henry hatte 
jeine Freude an den mohldrej- 
fierten Hunden. 

„sa jehen Sie, jonjt hätte ich 
fie auch nicht herübergebracht.“ 

So waren fie, den Wegkrüm— 
mungen am MWaldesjaum fol— 
gend, bis ar die öftliche Grenze 
de berrichaftlihen Guts gefom- 
men und fonnten von da aus, 
weil jich da ein beträchlicher Hü— 
gel erhob, den größten Teil der 
zum Schloſſe gehörigen Felder 
überblicken. Ueberall ſahen jie 
das Bild emſiger Tätigkeit. 

„Alles ſehr gut, mein lieber 
Henry. Jetzt laſſen Sie uns aber 
an die Rückkehr denken.“ 

„Bei jener erſten Wegkrüm— 
mung ſchlängelt ſich ein Fußſteig 
durch den Wald, und eine Brük— 


ke aus Baumſtämmen hergeſtellt 
führt Sei unſerer Waſſermühle 


über den Fluß. Wenns Ihnen 
beliebt, fönnten wir diejem Fup- 
pfade folgend etwas eher heim- 
fommen, al3 auf dem zurückge— 
legten Wege den Krümmungen 
de MWaldesjaumes-—entlang. Und 
find wir erit bei der Mühle, dann 
fonnten Sie auch die Weidepläße 
und Heufelder jenjeit3 des Flul- 
ſes überſehen.“ 

Das freute den Lord, und jo 
ihlugen fie den Weg durch den 
Wald ein. Bald gejellten ſich auch 
beiden Hunde zu ihnen, und zwar 
hatte ein jeder einen toten Hafen 
im Munde, die fie ihrem. Herrn 
bradten.. Dieier lobte jie dafür, 
erlaubte ihnen aber, ihre Beute 
bier an Ort und Stelle zu ver- 
zehren. 

Sn der Mühle Tieß jich der Lord 
alles vom alten Müller George 
zeigen und erflären. ſehr geſchickt 
flocht dieſer auch etliche Winke 
betreffs Reparatur und Verbeſſe— 
rung der Mühle ein. Der Lord 
verſprach gutmütig Mbhilfe. 


Mittwoch, den 28. März 1945. 


Punkt 12 Uhr waren die Wande- Lord. 


rer daheim, wo ein jchmadhaftes 
Mittagejjen ihrer wartete, 
5. In den Dörfern. 

Mit Henry am Steuerrad ging 
&8 am Nachmittage per Auto in 
die beiden Dörfer, doch waren 
auch die beiden berrichaftlichen 
Damen und Frau Henry dabei. 
Die Dörfer lagen eine halbe Mei- 
le ſüdweſtlich vom Schloß, 

„Barum find wohl die Stra- 
Ben jo frumm angelegt und die 
Säufer in ſolcher Unregelmäßig- 
feit erbaut worden, bald ganz na- 
be der Straße und andere meit 
nah Hinten auf dem Sofplat? 
fragte Mrs. Marley den Mr 
Henry. 

„Weil eben jeder Familienva— 
ter zur Zeit der Anſiedlung ganz 
feinen Willen damit hatte, Der 
damalige Bejiter des Schloſſes 
bat überhaupt nichts auf Ord— 
nung und Schönheit gehalten, 
wie auch der alte Schloßteil als 
eriteg Gebäude noch deutliche 
Spuren davon zeiat, wiewohl es 
wiederholt durchgebau worden 
Diefje Mrbeitermohunungen, die 
wir in unſern Pörfern haben, 
find meilten3 von jehr armen 
Renten als ihr Eigentum erbaut 
worden. Ein jeder erhielt zivar 
eine Vorſchußſumme dom dama- 
ligen Zord, aber dag meiite Geld 
dabon wurde vertrunfen, und die 
Sebäulichfeiten famen zu kurz 
dabei. So iſt es bis heute aeblie- 
ben. Nur bie und da hat ein 
jtreb- und jparjamer Familien- 
vater die alten verfallenen Woh— 
nungen durch praftiiche Neubau- 
ten erjegt; manche möchten gern 
dasjelbe tun, doc ſind die Mit- 
tel dazu nicht vorhanden.“ 

Sn jedem Dorfe befand ſich ein 
Schulgebäude, doch waren dieje 
ebenfall3 jehr alt und unpraktiſch 
eingerichtet. Die Lehrermohnun- 
gen bei den Schulen waren leer, 
denn der Unterricht begann ge 
wöhnlich nicht vor dem 1. Nov. 
Dann Ätellten jich die Lehrer ein, 
meiſtens unverheiratete junge 
Männer, die im Dorfe Koſt und 
Logis fanden, daß dann die Leh— 
rerwohnung überhaupt nicht be— 
nutzt wurde. Manchmal hatte der 
Zehrer auch eine Familie, — 
dann fam die Lehrerwohnung zu 
ihrem Recht. 

Haben die Leute diejer bei- 
den Dörfern auch eme Kirche?” 
fragte Mabel. 

„Keine 
Henry kurz. 

„Warum denn nicht?“ 

„Sie brauchen feine.“ 

„Was tun ſie denn. an den 
Sonntagen?“ 

„Sie ruhen jchön aus bon ih» 
rer Arbeit, oder ſie bejuchen ſich 
untereinander.“ 

„Sa, wohnen hier denn feine 


Kirche,” erwiderte 


Ehriiten?” 
Henry fonnte darauf nichts 
antivorten, aber jene fluge Gat- 


tin fam ihm zu Hilfe: „Sier moh- 
nen manche liebe Chriiten, aber 
fie fehlen nur hervorzuſuchen 
und zu jammeln, dann würde jich 
wohl auch bald das Bedürfnis 


nad; einem Verſammlungsorte 
einſtellen.“ 
„Mutter,“ rief Mabel begei— 


ſtert, „bier iſt Arbeit für uns!“ 

Ein Schatten zog über Henrys 
Geſicht und er dachte bei ſich: 
„Das fehlt noh! O die amerifa- 
niihe Schwärmerei!” Er Hiütete 
ſich jedoch, dieſen Gedanken ir- 
gendwie zu berraten, aber dent 
Lord Barry entging die Verle- 
genheit feines ſonſt wadern Ver— 
walter3 nicht, jo ſagte er nur in 
feiner lJeutjeligen Weile: „Mr. 
Henry und ich müjjen mit unjerm 
Ehrijtentum erjt jelber noch et- 
was mehr ing Reine fommen, ehe 
wir die Dorfbewohner auf den 
rechten Weg führen können.” 

Die 3 Damen zollten diejen 
Worten freudigen Beifall und 
Mabel Eonnte ſich nicht enthalten 
zu bemerken: „OD Lord Party, 
wenn jet Pious Sim hier wäre! 
Das wäre Arbeir für ihn.” 

„Am Ende auh Arbeit für 
Did, Mabel?“ erwiderte der 


„Errötend drückte fie die Hand 
ihree Mutter und jagte leiſe: 
„Und aud) für Dich, follt ich mei- 
nen liebe Mutter.“ 

„Sur ung alle!” entſchied Frau 
Henry, die längit eine geheime 
Süngerin Seju war. Und jie hat- 
te daS Rechte getroffen. 

Henry fragte die Damen, ob 
fie nicht einmal abiteigen und in 
einige Säujer einfehren möchten. 
Es jeien unter den alten Frauen 
und Männern einige ganz inte- 
reſſante Menjchen, er fenne jie 
alle „In jenem Haufe 3. ®. be- 
findet jih Mutter Hanna, die als 
zehnjähriges Kindermädchen un- 
fern verjtorbenen Lord auf den 
Armen getragen hat. 

„sch erinnere mich ihrer aus 
meiner Sindheit,“ jagte Lord 
Barry. „Sie hat auch mich be- 
treut. Wir wollen jie bejuchen.“ 

Die Freude der Alten war na- 
türfih groß, als ſie ihren lieben 
fleinen Barry alg ihren neuen 
Herrn vor jich jah. Nur beflagte 
jie, daß der Beſuch nicht angemel- 
det worden, jie hätte jonjt alles 
etwas bejjer aufgeräumt u, j. w. 


Das alte Mutterchen zählte 
bereits 94 Sabre und bejorgte 
nod ihr eigenes Hausweſen, hat- 


te auch alles blanf und jauber. 
Shr Sohn James, der ein alter 
Sımggejelle war, befand jich als 
Arbeiteraufieher auf dem Felde. 
So war jie dann den Tag hindurch 
allein im Haufe, „aber,“ ſagte 
fie, „die Zeit vergeht jo jchnell, 
denn ich Ieje jo gern meine Bi- 
bel.” 

Mrz. Marley Tieß Tih nun in 
ein chriitliches Geſpräch mit der 
Alten ein, und es ſtellte fich he— 
raus, daß dieſe im Worte Gottes 
gut bewandert war. 

Auch ein altes 
wurde beſucht, aber dieſe beiden 
Alten waren nervenſchwach ge— 
worden und hatten wenig Inte— 
reſſe für ihre Umgebung. 

In einigen anderen Häuſern 
fanden die Herrſchaften auch recht 
unliebenswürdige Menſchen— 
kinder, wo Armut und Schmutz, 
Rohheit und Laſter das Scepter 
führten. 

Als Henry und Mary ſich an 
jenem Abend zur Ruhe begaben, 
wiederholten jie noch etliche Ma- 
le den Ausdrud des Buchhalters: 


Pächterpaar 


„Amerikaniſch, — aber im beſ— 
ſern Sinne.“ Sie hatten nun Ge— 
legenheit gehabt, ſowohl den 


Lord wie auch Mrs. Marley und 
ihre Tochter Mabel im Umgang 
mit geringen Leuten zu beobach— 
ten, und ſie geſtanden es ſich, daß 
ſie von dieſen Amerikanern vie— 
les lernen könnten. 

6. Die erſte Erbanungsſtunde 

im Schloß. 

Als der Lord und fein Vermwal- 
ter Henry in den. nächſten Tagen 
in der Stadt Edinburg Banfge- 
ichäfte erledigten, machten fie die 
Befanntihaft eines Evangeliiten 
aus Amerifa. Er war in der 
Privatoffice des Bankiers, in die 
auch die beiden einaeladen und 
dort dem Evangeliiten Evans 
boraeitellt wurden, 

„Waren Sie je it Los Ange- 
les?“ fragte der Lord, 





Eine äußerliche 
Heil-Miethode 


(Belfannt auf als Baunjdeidta- 
mu3) 

früher verfauft bei Kohn Linden; 

hilft zur Befreiung von Lumbago, 

Rheumatismus, u. a. — Um volle 

Information und Preiſe jchrei= 

be man an: 


THE EXTERNAL REMEDY 


W. R. Ainsworth, 
376 Berkeley St., Toronto, Can. 
26600000000000000000.00.000000 N 


„samohl ich babe da * etliche 
Monate Evangeltiiationsver- 
fammlungen gehalten.“ 

„Haben Sie da jemals von Pi- 
ous Sim gehört, dem Cvangeli- 
ten unter den Goldgräbern ?“ 

„Sabe mit ihm  zujammen 
einige Camps der Goldgräber 
bejucht,“ rief der Evangeliſt 
überraiht aus: „Kennen Sie 
ihn?“ 

„Kenne ihn jehr gut” — gab 
der Lord zurüf. „Saben Sie 
diejelben theologiihen Anfichten 
wie Pious Sim, mein Herr?” 

„Sana diejelben, mein Tieber 
Lord, Wir beide fonnten uns da- 
ber mit den Modernijten nicht 
befreunden.“ 

Lord Barry ftredte dem neu— 
en Befannten jeine Rechte hin, 
ſchüttelte jie herzlich und bat ihn, 
nah Schloß Tortivort auf Beſuch 


zu. fommen, was Covangeliit 
Evans gern verjprad. Um die 
Sade gleich fertig zu machen, 


wurde der Tag beitimmt, an wel» 
chem der Lord das Auto jchiefen 
werde, um den Gaſt abzuholen. 

War das eine frohe Kunde für 
die Damen, dab ein amerifani- 
icher Evangeliit fommen werde. 
Mabel weinte vor Freuden, wäh— 
rend ihre Mutter bewegten SHer- 
zens jagte: „Liebe Tochter, wir 
wollen ernitlich beten, daß unſer 
Lord Barry zur vollen Freiheit 
der Ainder Gottes durchdringe. 
Er lieſt gewijjenhaft jeine Bibel, 
wie er uns das verjprochen - hat, 
ob er aber ein Gebetsleben führt, 
fann ich nicht jagen. Er ſpricht 
lieber von natürlichen als bon 
geiltlihen Dingen.“ 


Der neuangeſtellte Chauffeur 





„Neues Eeitament” 


mit Stichwort-Konkordanz 


Gott hat ein Mufter gejunder Wor- 
te erwählt, um Sich in der Heiligen 
Schrift zu offenbaren (2. Tim. 1, 
13). Daher wird in diefer Wieder- 
gabe, wo irgend möglich, jeder grie⸗ 
chiſche Ausdrudf mit nur einem deut⸗ 
fchen tiedergegeben, der dann für 
fein anderes Wort mehr bermendet 
wird. 

Die Konkordanz, obwohl in Deut, 
geigt, mo ein⸗ und dasfelbe Wort im 
Urtert erſcheint. Dur Stichwörter 
wird rajches Auffinden von Schrift- 
ftellen ermöglicht. 

Diejes Neue Teftament mit Stich» 
wort⸗ Konkordanz in ſchönem Kunſt⸗ 
leder⸗Einband haben wir auf Lager. 

Der Preis (Auf — 

Beſtellungen mit der Zahlung 
A richte man an: 


THE CHRISTIAN PRESS 
LTD. 
672 Arlington St., Winnipeg. 





Bücher . 


Aeltefter 3 B. Rlaffen: 


„Dunkle Tage” 
»; 
„Die Bibel — Gottes Wort“. 


Rlaffen: 
(Eine Sammlung. von Gedichten und Liedern 


über Gottes Wort. Für chriftliche Jugendvereine gejammelt und zuſammen⸗ 


geſtellt.) 
„Siebe, der Herr komnmtl“ Dasſelbe 


.10 
.10 


Heinz Schröder: 


„Meine Flucht aus dem Roten Baradieje.“ 


‚45 


Sohann Wien: 
„Eine Hilfe in den großen Nöten“. (Meinem Volle hüben und drüben, 


das Hin und Her verftreut wohnt, aus Xiebe.) 


9. D. Friefen: 


„Blumen und Blüten“, Gedichte 


Novo bampus: 


Kanadiſche Mennoniten. Jubileumsjahr 1924.” 


einband, reich illuſtriert) 
Zu beziehen durch· 


THE SEEN TE PRESS, LIMITED 
Winnipeg, Vernitoba, 


672 Arlington © 





2. Auflage (Leders 
.75 


Canada. 





Alittwoch, den 25. Marz 1945. 


Mennonitiſche Rundſchau 


















tureinrichtung. 


Monatlihe Zahlungen für Reparaturar- 
beiten werden geregelt. 


Inman Motors Ctd., 
Fort St. & Dorf Ave., 





Lukas Hatte den Evangeliit 
Evanz von Edinburg abgeholt, 
und für den Abend war auf ernit- 
liches Bitten von Mrs, Marley 
und ihrer Tochter eine NAbend- 
ſtunde anberaumt, zır der auf ſpe— 
ziele Einladung auch etliche 
Dorfbervohner erjchienen waren, 
vor allen Mutter Hanna und ihr 
Sohn, der Arbeiterauffeher Ja— 
me3. Im Ganzen waren es 15 
Berjonen, die jih um den Evan- 
geliiten verſammelt hatten. Der 
Predigt ging eine Gebetitunde 
borauf, an der fih 5 Perſonen 
mit öffentlihem Gebet beteilig- 
ten. Die wunderbaren Führun- 
gen Gottes in dem Leben Jo— 
fephs waren da3 Thema der Pre- 
digt, Lord Barry war ein auf- 
merfjamer Zuhörer. Er mußte 
fi gejtehen, auch ihn babe der 
Herr jehr erhöht, — und wozu? 
Sojeph habe Megypten vor dem 
leiblihen Verderben gerettet, — 
das jei aber nur gering gegen d. 
geiltlihe Verderben, dem er und 
Sunderte jener Untergebenen 
entgegeneilten. Der Geiſt Gottes 
rang mit der Seele des alten Jä— 
ger3 von Los Angeles. Er jchau- 
te etlihe Male nad) -Mr3. Mar- 
Iey, als ob jie ihm helfen jolle, 
und fie half. Aus der Tiefe ih- 
res Herzens drangen Seufzer 
der Fürbitte zum Throne Gottes 
empor für ihren väterlichen 
Freund. Mabel hatte es mehr 
mit dem Permwalter Henry zu 
tun. Gie wollte für den Lord 
feupfzen, immer aber band ihr 
der Geiſt Gottes den Vermwalter 
aufs Herz. Nach der furzen aber 
ſehr ergreifenden Predigt betete, 
ohne dazu aufgefordert zu jein, 
Lord ‚Barry. Es war das Buß— 
gebet eine8 armen Sünders, der 
unter dem Uebermaß unverdien- 
ter Gnadenermgffungen Gottes 
mit dem Ruf Petri zufammen- 


bridt: „Serr, gehe von mir hi- 
naus, ih bin ein fündiger 
Menſch!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
Vekanntmachung 
So Gott will, gedenkt die 


Winkler Bibelſchule am Karfrei— 
tage, den 30. März ihr Schluß— 
programm zu bringen. Am Nach- 
mittage, beginnend um 2 Uhr 
toll die Entlafjungsfeier jtatt- 
finden, und abends um 148 Uhr 
da Schlukprogramm. Thema 
ilt: Chrifti Leiden und Sterben. 


Chriſtliche Gelegen⸗ 
heits⸗ und Tiſchlieder 
Bon Johann J. Jantzen. 

Der Preis ift 35c portofrei. 
Zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg. 










BHerabgeſetzte Preije 


Knofpen und Blüten, Band 1.— 
Weihnachtswünſche, Gedichte und 
Geſpräche für Rinder. 


THE CHRISTIAN PRESS Lid. 
672 Arlington St., Winnipeg. 





Beachten Sie Ihr Auto! 


Fragen Sie uns an über unferen Erhal- 
tungsplan, durch den Sie Jhr Auto länger 
erhalten und ſparſamer gebrauchen fönnen. 
Wir haben die meift-vollfommenjte Repara- 





Winnipeo. 





Sedermann ijt herzlich eingeladen. 
Sm Namen der Schule, 
A. 9. Redekop. 


Die Sonntaͤgſchulhefte 


für die Lehrer von Br. A. H. Un- 
ruh zu 25 cent3 das Heft jind zu 
beziehen von Rev. B. B. Faſt, 78 
Princess St., Winnipeg. 

Und die Schüler Hefte für Su- 
nior und Ssntermediates zu 5 
cent3 das Heft, die mit Br. Un- 
ruh's Lehrerheft jtimmen, find 
bon The Chriftian Press Ltd., 
672 Arlington St., Winnipeg. 


Einladuna 


Dirigenten = Kurfus in Altona, 
Man. am 5., 6., 7. und 8. April 
1945. 


Bezugnehmend auf die Be- 
fanntmachung des. Sugend-Romi- 
tees von Manitoba möchte ich hin- 
zufügen. 


D. Pätkau, Gejang- und Mu- 
fiflehrer an der Roſthern Afade- 
mie, der ja auh am Neuen Ge 
fanabuch mitgearbeitet hat als 
Fachmann, wird ih auch in Mlto- 
na als Mitarbeiter auf diejem 
Kurſus beteiligen. Zaden daher 
alle Dirigenten von Manitoba, 
Sask. und Ontario berzlih ein. 
Die Chöre von Mltona, Gretna, 
Blumenort, Gnadenthal, Berg- 
feld, Rojenfeld und Lowe Farm 
mödten jih am Maſſenchor be- 
teiligen. Lehrer Pätkau und id) 
werden jet ſchon die Lieder hin- 
ſchicken. 

Mit frohem Sängergruß, 

Korn. H. Neufeld. 


Todes nachricht 


Der Herr, der über Leben und 
Tod gebietet, hat eine tiefe Wun— 
de zurück gelaſſen durch den allzu 
frühen Tod unſeres geliebten 
Predigers Johann J. Willms. 





Nun ſind wir ganz verlaſſen, 
denn wir haben keinen Hirten 
mehr, der, wenn auch nicht oft, 
doch ſo oft wie es in dieſer Zeit 
möglich war, die alten Geſchwi— 
ſter beſuchte und tröſtete. Pred. 
Joh. Willms war für 12 Jahre 


unſer Seelſorger hier für die 
aus Rußland eingewanderte 
Gruppe in Ba.... Sm Jahre 1924 
kam er jeden Monat von Phila— 
delphia und hielt in verichiede- 
nen Kirchen für uns, die mir 
nicht Englifh veritanden, deut— 
Ihe Berfammlungen und diente 
mit dem Abendmahl. Dann kauf— 
te er ſich im Sabre 1926 in Eait- 
Petersburg ein Haus, um mehr 
in der Mitte feiner Fleinen Serde 
zu jein umd uns beffer zur dienen. 
Bon der Zeit Hatten wir dann 












alle 2 Wochen in Denver Ber- 
jammlung, und jpäter in Bruf- 
ferspille, Zancajter County. Br. 
Willms tat alles, was in feiner 
Wacht war, uns das zu geben, 
was wir in Rußland verlafjen 


hatten. Er bejuchte die Kranken“ 
und wachte an den Sterbebetten‘. 


jo mand) eines jeiner anvertrau- 
ten Glieder. Er gab 22 von umj- 
rer Gruppe das lette Geleit. Den 
alten Gejchwijtern, die nun zu- 
rücgeblieben jind, wird ſchon 
feine deutiche Grabrede gehalten 
werden. Br. Willms hat ung zu 
früh verlajjen. Seine Familie, 
die ihn nach menſchlichem Den- 


ken noch jo nötig brauchte, kann 


es ſchwer veritehen, dab es gera- 
de Johann Willms fein mußte, 
den der Herr zu. ſich nahm. Br. 
Willms feine Krankheit fing mit 
Erfältung an. Das ilt, maß er 
und der ihn behandelnde Arzt 
dachten. Er wurde jo heijer, dat 
er nur im Flüſterton ſprechen 
fonnte. Da es aber garnicht bej- 
fer wurde, jo ging er zu einem 
Spezialiiten, Durch Erray jtel- 
ten fie Krebs an der Zunge feit. 
As Br. Willms die Gewißheit 
feiner: Krankheit erit wußte, be- 
ftellte er jein Haus und übergab 
fi ganz dem Herrn und feinem 
behandelnden Arzt. Eine Woche 
nad der Operation war Hoff- 
nung da. Leider jtellte ſich Blu— 
tung ein, und er jtarb nad) ſchwe⸗ 
rem Leiden den 25. Febr. um 9 
Uhr abends. Den 1. März wurde 
er von Lancaſter aus zur lebten 
Ruhe gelegt. Br. Kreider von der 
Mennoniten Kirche Eait- Reters- 
burg ſprach über den Text, den 
Br. Willms als jeine Abichieds- 
worte Hinterlaffen hatte, 1. Kor. 
15, 10. „Aber von Gottes Gnade 
bin ich was ich bin.” Dann fprad) 
Br. Thorry von der Independent 
Churd über Eph. 2, 8 „Denn 
aus Gnaden jeid ihr jelig gewor— 
den durch den Glauben und das- 
jelbe nichtx aus euch.“ Nah dem 
Schlußlied: „Be not dismay, 
God will tafe care of you,“ wur- 
de Die Leiche nach Eait- Beters- 
burg gebracht und auf dem Men- 
noniten Friedhof zwiſchen feinen 
ihm vorausgegangenen Geſchw. 
aus Rußland beigelegt, Die mei— 
ten Gäſte gingen dann nod ins 
Zrauerhaus u. wurden dort be- 
wirtet. 


Bruder Willms iſt alt gewor— 
den 63 Jahre und 11 Monate. 
Er hinterläßt ſeine Witwe Chri— 
ſtine Penz Willms, 2 Söhne 
Henry in Wernersville im Hoſpi— 
tal und John, verheiratet mit 
Ruth Schmitt Willms und ein 
Großkind, zwei Töchter Erna zu 
Hauſe, und Anna die Frau von 
Harry Reidenbach, U. ©. N. Bo— 
ſton, Maſſ., eine Schweſter Anna 
Janzen, Alberta, Canada und 1 
Bruder und 1 Schweiter in Ruf- 
land, Wenn jemand Br. Willms 
aus Rußland aus feiner Jugend 
fennt, jo würden wir ſehr danf- 
bar jein für eine Lebensbeſchrei— 


bung. Sch lernte Br Willms 
fennen in Omſt-Poſt; wo er 


bei A, Lepp als Lehrer angeitellt 
war. Als wir binfamen, zogen 
fie aber wieder zurücd nach dem 
Süden, und bier in Penna, tra- 
fen wir Willms nach 14 Sahren 
wieder. Frau Wilms Ihre 
Adreſſe iſt Mr3. Sohn Willms, 
Eaſt Betersburg, Pa., U. ©. 4. 
Sm Auftrage der Ramilie 
Selena Braun $ruger, 
Annville 1 Pennſylavania. 
(Der Bote und der Mennonite 
Weekly Revieu möchten kopieren.) 





Wichtig für Betreffenden. — 
Kein Aufhalten. 


Wenn auch jemand mitunter 
ſagt, der Allgemeine Deutſche 
Friedhof iſt gering und jung, da— 
her die Sache zu unterſtützen 
nicht nowendig iſt, möchten wir 
beſcheiden erwidern, daß Aller 
Anfang ſchwer iſt, und alle An— 
fänge klein anfingen, eimige 
langſam und andere raſcher. 
Doch dieſe Sache geht unaufhalt- 
ſam voran. Wer Lotten eignen 


Seite u 


Wo feine Bibel iſt im Haus 
da jieht es gar traurig aus. 


Heuer Vorrat angekommen von aute 
DHausbibeln: 


Grohe Hausbibel No. 8 (amerifanijhe Ausgabe). Größe 6%x9% Zoll. 
Klare Schrift, Leinenband, Goldtitel mit Apofryphen und Zamilien- 


regijter 


einband, Rotſchnitt, Goldtitel 


mo Bibliſche 
$3.50 
$3.50 
Tuch⸗ 

75e 
Neues Tejtament mit Palmen. Taſchenformat. Größe 4%x6 Zoll. Tud- 
$1.00 


Beionderes Angebot: 


Bibliſche Hausandachten. — in befonderes Andachtsbuh mit Fami— 
lienchronik. 451 Seiten. Gut gebunden. Regulärer Breis $2.50. Re- 


duziert nur 


Dfterfarten auch in englifcher Sprache zu haben. 


Neu erjsbienen: 


Langenſcheidts Dentich-Englifches und Engliſch-Deutſches Wörterbud. 
Die lebte rebidierte Ausgabe von Prof. Edmund Mlatt. Diefes be- 
rühmte Wörterbuch ift joeben in einer neuen verbefferten und erwei— 
terten Auflage in Nerv York erjchtenen. Ueber 60,000 Bezeichnungen 
in dem deutfchen ſowohl als auch englifchen Teil. Die Wörter find 
nicht nur überfekt, fondern merden auch genau erflärt, mit Angabe 
der Ausfprade. Ein wahres Nachſchlagewerk, das in feiner Bihliothef 


und Heim fehlen follte. 1088 Geiten, 


Format 4x6 Boll, haltbarer 
3 95 


nis für 40 Stunden berechnet, unterhaltend in Wort und Bild und 
doch gründliche Kenntniſſe vermittelnd, mit. durchgehender Auzfpra- 


Bücherfataloge anf Wunſch frei! 


BOOK & MUSIC STORE 


660 Main Street 





will, jollte das Vorrecht nicht ge- 
ben laſſen. Ueber furz oder Yang 
werden die Preiſe jteigen, daher 
wende man fi) an den Allgemei- 
nen Deutihen Friedhof, (9. 9. 
Neufeld, Sefr.), 169 Kelvin St., 
(Telephone 502-262), 
Winnipeg. 


Herbert, Saſk. 


Von hier iſt zu berichten, daß 
der Frühling bald einkehren 
wird. Der meiſte Schnee iſt in 
Waſſer übergegangen, und man 
ſieht, wie die Farmer wieder 
Vorkehrungen treffen, den Acker 
zu beſtellen. Es wird auch viel 
Holz herausgeholt. Viele Neu— 
bauten werden entſtehen, ja alles 
it wieder, nachdem wir 3 ſchöne 
Ernten gehabt haben, wirtichaft- 
lich neu belebt. Möchten wir auch 
in geiltlider Richtung immer 
mehr die Neue Belebung anitre- 
ben, Wir haben viel Urfache, 
dankbar zu fein für alles das, 
was der Himmliſche Vater an 
und für ung getan hat, und auch 
noch Täglich tut. Bon viel Krank— 
bei fann ich nicht berichten, doc 
find ja auch immer welche im 
Hoſpital. 

Grüße hiermit alle unſere 
Freunde und Verwandten, die 
diejen kurzen Bericht leſen wer— 


den. — 
Heinrich J. Schulz. 


Winnipeg, Man. 








Das Büchlein 


“AN OUTLINE OF MEN- 
NONITE HISTORY”, by 


J. 3. Frieſen, hat den Zive We— 
jentliches aus unſrer Gefchichte zu⸗ 
ſammen zu drängen, und eine 
überſichtliche Darſtellung von Ge 
ſchehniſſen und Zuſammenhän⸗ 
gen im Mennonitentum während 
ſeiner mehr als 400 Jahre zu 
geben. Gleich auf den erſten Sei— 
ten. redet das Büchlein von der 
Herkunft der Mennoniten und be— 
Ihreibt furz und in großem Unze 
riß ihre Wandrungen, um e8 dem 
Leſer leichter zu machen ein zu— 
ſammenhängendes Bild davon zu 
befommen. Erflärende Abbildun« 
gen ergänzen diefe Beſchreibung. 

Ein Anhang bringt verjchiedt 
ne3 aus dem Leben der Rußlan 
IERRENE, nebit fünfzehn Bil 
ern. 


Das Buch will Anleitung ge 
ben Geihichte und Geift des Men- 
nohitentums kommen und verites 
ben zu lernen. Es möchte bejon« 
der3 jungen Menſchen Antrieb 
fein zur GSelbftbefinnung über 
‚ragen auf die jeder Antwort ge 
ben muß. 

Einzelpreis für Canada 606: 
für 25 oder mehr bedeutender 
Abzug. 


Mennonite Publication Office 
Newton, Kanſas. 





Geſangbücher 


(780 Lieder) 


No. 105. Keratolleder, Gelbſchnitt, Rücken-Goldtitel, mit Futteral 
No. 106. Keratolleder, Goldſchnitt, Rücken-Goldtitel, mit Futteral 


82.00 
$2.75 


Namenaufdruck. 
Name in Golddruck, 35 Cents, Name und Adreſſe, 45 Cenis 
Name, Adrefje und Jahr, 50 Eents, 
Wenn Sendung durch die Poſt gewünſcht wird, ſchicke man 15 Cents für jedes 
Buch für Porto. Die Sendungskoſten trägt in jedem Falle der Befteller. Bes 
dingung tft ‚daß der Betrag mit der Beitellimg eingefandt wird. 
In Canada muß man no 11 Prozent Kriegsfteuer beim Empfang auf 


der Boft bezahlen. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


672 Arlington St. Winnipeg, Man. 
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Alennenitijche Rundſchau 


Mittwoch, den 28. März 1945. 





Eeaster 


By F. E. Leamer 


Darkness veils the cruel cross, 

The earth in tremors, sighs; 

The Only Begotten, Lamb of God, 
For sin of man is crucified. 


The multitude that followed Him; 
The mocking mob; have fled away; 
The women only, sore, bereaved, 
Remain afar to watch and pray. 





As they ‚watch two men appear 
Kneeling at the Master’s wounded feet; 
In their devoted hands they bear, 
Aloes and myrrh, incense sweet. 


They take His body from the cross, 
These friends of the Master good and true; 
Anoint it with the aloes and myrrh, 

And wrap it in linen soft and new. 


Tenderly they lift it in their arms, 
Tearfully bear it thru the gloom, 

To the garden their Master loved 
And place it in Joseph’s empty tomb. 


They go their way but angels come, 

The Resurrection Day is near, 

The women seeking at early dawn, 

Hear the angel, “He is risen, He is not 
here”. 








Death is vanquished, 
Life has won; 
Lives forever, 
The Only Begotten, 
The beloved Son. 








Hachrichten der Tages⸗ mo die Rufen ausholen, um 
ch ch e eſſe. s deutſche Armeen einzuſchließen 
» Die Ruffen Tämpfen jet um 


Montag, den 19. März: Zivei 
amerifaniide Armeen jchliegen 
eine Umfangung um deutſche 
Truppen, die wieder, etwa S0,- 
000 fliehen nach dem Rhein. Da 
wo der Rhein überjchritten ilt, 
wird die Bejegung weiter ausge— 
dehnt, 

Die Rufjen gehen jekt auch die 
ganze Zinie entlang wieder vor 
mit einer großen Hebermadt. 

In Ottawa hat jih das PBar- 
Iament verjammelt zur legten 
furzen Sigung, 

Die Ludendorf PBrüde über 
den Rhein bei Remagen, die ein- 
ftürzte, ift in Angriff genommen, 
um repariert zu werden. 

Die NAmerifaner haben mit 
Sunderten Flugzeugen die gro- 
Ben Induſtriezentralen in Sa» 
pan Diafa und Kobe zum großen 
Zeil in Brand geichoflen. 

Dienstag, Yen 20. März: Die 
amerifanijchen Armeen in der 
Saar haben den Pincer geichloi- 
fen und über 80,000 find jo meit 
gefangen genommen, 

Eine weitere Falle droht den 
Deutihen in der Ddergegend, 











ide hiermit für: 
1. Die a Rumdiean 


2. Den Chriſtlichen Jugendfreund 
(1 und 2 zujammen. beftellt: 


man lege „Bank Draft“, 
oder „Boftal Note“ ein. 


Sit Dein Abonnement für das laufende Jahzr bezahlt? 
Dürften wir Dich bitten, es zu ermöglihen? — Wir brauchen es zur 
weiteren Arbeit. Im voraus von Herzen Dank! 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada, 


Bejtellzettel 


Ehe 


J 
(Alter oder neuer Leſer). 
Bei Adreſſenwechſel gebe man and) die alte Adreffe an. 
Der Sicherheit halber fende man Bargeld in regiitriertem Brief oder 
„Money Order”, Mi 
(Bon den U. S. A. auch perſönliche Schecks.) 


Bitte Probenummer frei auzufchiden. Adreſſe iſt, wie folgt: 


Staat oder Provinz: ..........ereeeene- 
BoR Offlee: en 


Danzig, Gbynen, dig baltiichen 
Häfen und auch Stettin. 

Der Arhbiihof von York em- 
pfahl im. Houſe of Lords in Zon- 
don, dab Hitler und Himmler 
follten überhaupt nit vor Ge 
riht gebracht werden, fondern 
von den eriten erſchoſſen werden, 
die jie fangen erden. 

Die Rote Kreuz Sammlung 


in Manitoba ijt iiber 700, 000 
geitiegen, ; 
Mandalay in Burma it von 


den Sapanern gereinigt. 

Mittwoch, den 21. März: 
Prime Minifter Churchill jagte, 
d. Europa don einer Sungeränot 
bedroht jei. Englands Eßvorrat 
fei zu Elein, u. nehmen dabei dau- 
ernd ab. 

Die Amerikaner find bis an 
Zudmwighafen vorgedrungen, Es 
werden große Kämpfe an der 
Weitfront erwartet. 

Prime Miniiter King hat das 
Parlament gebeten um ein Ber- 
trauenspotum für die San Fran- 
ciSco Sicherheitsverſammlung 
der Welt, und die wird er erhal- 
ten. 





($1.75) > RER 
($0.50) 
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„Erpreß Money Order” 





Die Zuder Adminiftration berichtet: 


Die Zucker Situation 
ift kritiſch. 
iſt eine tringende Notwendigkeit, in dieſem Jahre in Kanada 


foviel wie möglih Zuderrüben zu ziehen. 


„Der Vorrat an Zuder in der Welt wird im Herbſt 1945 kleiner 
| feit:, als er je während einer Generation geweſen iſt. 


„Der gegenwärtige Vorrat an Zuder wird in drei gleicgmäßigen 
Zeilen zwiſchen Englard, den Vereinigten Staaten und Kanada verteilt. 


„Unter diejen Verhältniſſen jollte es jedermanns patriotifche Auf= 
gabe jein, joviel wie nur chen möglich, zu diefer allgemeinen Sache beizufteu- 
ern.“ 


Aufmerfi amfeit Yarmers 


1945 Zuderrühen-Kontrafte jind jest jchon zu haben, und Verſi— 
cherung wird bon dem Dominion Department of Labour gegeben, daß 


Der Frühling har feinen An- 
fang genommen, und in Manito- 
ba ik Frühlingswetter. 
Donnerstag, den 22. März: 
Schwere Kämpfe gehen jegt nm 
da3 Ruhrgebiet, Deutichlands 
größtes Induſtriegebiet Und die 
Flugmadt der Mlliterten greift 
alle deutihen Pofitionen ohne 
Unterbredung an. 

Marichal Konev geht vor, und 
wie Moffau jagt, find ſchon 400 
Städte beiekt. 

Die Dppofitionsparteien in 
Ontario wollen die Fonjerbative 
Regierung Drews zum Fall brin- 
gen. 

Freitag, den 23. März: Paris 
ſagt, daß der große Angriff vom 
Weiten angefangen. Das Ruhr- 
gebiet wird in Ruinen geſchoſſen. 

Waihington jagt, dab der 
Krieg in der Armee und Flotte 
bis heute 859,587 an Menichen- 
verluſt gefordert. 

Col. Drews Regierung bon 
Ontario iſt geichlagen. Ob die 
Dppofition die Regierung über- 
nimmt oder eine Neumahl 
fommt, bat der Zeut.-Goub. der 
Provinz zu enticheiden. 

Sonnabend, den 24. März: 
Field Marihal Montgomerys 
Armeen find auch zur Offenfive 
übergegangen. 4 Mlliierte Arme- 
en freuzen den Rhein, Und Tau— 
iende und  Mbertaufende Solda- 
ten werden in Gfeitflugzeugen 
über den Rhein geworfen. mo fie 
alle itarf vorgehen, um den let- 
ten Schlag gegen Deutichland 
auszufiihren. 

Und vom Diten gehen die Ruſ— 
fen gleichzeitig Ios, um Berlin 
zu nehmen. Sm Süden geben 2 
rusfiihe Armeen gegen Wien 
vor, 

Die Amerifaner areifen Fett 
iabaniiche Snieln nur 300 Mei- 
len von Sapan an. 

In Wopa. brannte ein Waren- 
haus aus; ftürkte ein umd zwei 
Feuermänner fanden ihren Tod. 





l 

Baus zu verkaufen. 
20x24, Schränke in der Küche. 
Preis $2,000.00 cash. 


3. Delesty 
250 Kingsford Aoe., N. Kildonan 





fehlende Arbeiter beſorgt 


werden wenn nötia. 


















von berjchiedenen Aushilfeziweigen. 


Sprich dor oder jchreibe an Deinen örtlichen 


Feldmann. 


The Manitoba Sugar Company Limited, 
FORT GARRY, MANITOBA 


OLLISION 
CHAR 


> FREE ESTIMATES 





Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewijienhaft ausgeführt. 
P. WIENS, Prop. 

165 Smith Street — Phone 97 726 








4. Buhr 


Bieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nadlakfragen. 
2655 VPoctage Moe., 316 Avenue 
a, 

Winnipeg, Man. 

Off. Tel.: 97621 Reſ.: 48655 


Te 
Arbeiter geſucht 
Habe Arbeit auf den ganzen Som⸗ 
mer für einen chriftlicken jungen 
Mann, der ſich mit Traktoren 
verſteht Lohn $80.00 den Monat. 
Anfragen richte man an: 

Henry Thiefien, 

Graſſh Lake, Alberta. 
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5 Ader Lot mit Gebäuden zu ver- 
faufen. Haus 20 bei 24, mit Ze⸗ 
mentfeller und Furnace Unten 3 
Zimmer, alle ausgefärbt und 1 
Badezimmer. Oben 2 Zimmer ge⸗ 
pflaftert. Anbau 12 bei 10, mit 
Brettern auögenagelt. Hühneritall 
für 350 Hühner. Küchelſtall 14 bei 
10, Garage 18 bei 12. Geftoßener 
Brunnen. Gutes Gartenland. mit 
etwas Himbeeren darauf. Rot zieht 
ſich Garden Str. entlang von Krö— 
fer Abe. bis! Barkman Ave. Nicht 
meit bon der Schule, Kirche ı. 
Main Str. 4 Ader jehr pafiend, 
2013 zu verkaufen. A. P. Janzen, 
Steinbach, Man 








Achtung! 


7 oder 6 Saitiae Guitaren 


Standard Größe 
. Konzert Größe, ein befjeres Inſtrument — 
Die beſte Guitare in Ton und Qualität ......... ET ER. 





Alle Beitellungen richte man an: 
PETER REDEKOPP & SON 
325 Kingsford Ave., North Kildonan, Winnipeg, Man. 


Daus zu verrenten 


in N, Kildonan auf 271 Edifon 

Ave. mit drei Viertel Ader Ge- 

müfeland. Anfragen zu richten an 

3. 9. Enns, 392 Alegander Abe., 
Phone 21571. 











Daus zu verkaufen 
26x16; zwei Zimmer unten, zwei 
oben. Garage 10x16. Gtall 22 
x16 — ift zu haben für $1000.00 
bares Geld. — Nähere Auskunft: 
H. Friefen, 299 Edifon Abe., 
N. Kildonan, Man. 


—— — m — —— — 





DOREEN’S DRESS 
SHOPPE 


106 Osborne Street 
Winnipeg, Man. 
Wiebe Bros., Eigentümer 
Phone: 45—882 
Eine große Auswahl von 
Frauen⸗Kleidern, -Anzügen, 
-Mänteln. 








BHausbälterin geſucht 


auf der Farm bei Pigeon Lake. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

Zuſchriften bitte zu richten an: 
J. Hübert 

RR. 1, Headinglh, Manitoba. 
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en 
Gelder zu verleihen. 


Sie borgen $1000.— und zahlen 
$1040.— einſchl. Zinjen in 12 
Monaten zurüd. 


G. ®. Frieſen, 
362 Main St., 98444 & 64080. 





Freie Bibelfurfe ufw. für das 
Heim, von J. B. Epp und Sohn 


„Goſpel of 

In“ and „Practical Chriſtian 
Living“. Also, free literature on 
all jpiritual problems of general 
intereft. — Schreibe, welches Dein 
Rroblem ift. — Diefer Dienft wird 
ermöglicht durch freitillige Bei- 
träge. 

Adrefje: „Bat to the Bible“ 
Broadcaft, bor 233, Lincoln 1, 
Nebr. Diefer Radiodienft geht be= 
reits über die ganze Welt. Man 
tionenberzeichnifjie) zum freien 
Beitelle fih „Radio logs“ (Sta- 
Verteilen. 





Deuticher Ahrmacber 


Erfahren in europäifchen u. ame⸗ 
rifanifchen Uhren, 20 Sabre bei } 
der T. Eaton Eo. gearbeitet, über⸗ 
nimmt Reparaturen aller Art. 
Preife mäßig, Mle Arbeit garan- 
tiert, ſchnelle Bedienung. 


J. P. KOSLOWSKY 
702 Arlington St., Winnipeg. 





N RT EEE EEE 
j Von dem Verfafjer Jacob H. Jan⸗ 
: sen, 164 Erb Street Weit, Water- 
1100, Ontario, zu beziehen: 


| Die Geſchichte der Graficaft | 
| Ebenfeld, 3. Buch $1.00 portofrei $ 
| Die Geſchichte der Grafichaft } 


& Gbenfeld, 4. Buch $1.00 portofrei | 


! Handbuch zum Unterricht der Bib- | 
I liſchen Geichichte in den Sonntag⸗ ; 
ſchulen (für die Hand des Leh⸗ 

| 


$1.80 portofrei 





